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Gentlemen- Abkommen von 1897
Von Prof. Dr. Haus F. Helmolt.

An drei Stellen ſeiner „Ereigniſſe und Geſtalten“ gibt
ſch Kaiſer Wilhelm II. die erdenklichſte Mühe, die 1913
xeröffentlichte, ihm aber erſt vor etwa 3 Jahren bekannt
gewordene Erfindung des Saintlouſer Profeſſors Dr. Ro
jand G. Uſher, das ſogenannte Gentlemen's Agree-
nent von 1897, auf den Rang einer geſchichtlichen
Tatſache zu erheben. Zuerſt widmet er ganze drei Seiten
60—68) dem Verſuche, die Theſe Uſhers durch einen Aus-
zug aus dem anonymen Buche „The Problem of Japan
(1918) zu ſtützen und den engliſch-nordamerikaniſch franzö
ſiſchen Geheimvertrag als Wurzel des Welkkrieges zu er
weiſen. Dann (S. 264) berichtet er, der Exkanzler v. Beth
mann Hollweg habe ihm auf direkte Anfrage hierüber
„einen etwas gewundenen“ Brief geſchrieben; irgendetwas
ſei wohl in den Akten des Auswärtigen Amtes darüber
vorhanden; der damalige deutſche Botſchafter in Waſhing-
ton, Th. v. Holleben, hätte darüber vertraulich wohl etwas
berichtet, aber keine Quelle angegeben; deshalb habe das
J. A. weder der Sache mit Recht Bedeutung beige-
meſſen, noch ſie an den Kaiſer weitergegeben. Trotzdem
„beweiſe“ jenes Agrement nachträglich, daß ſich die angel
ſächſiſche Welt ſchon 1897 gegen uns zuſammengeſchloſſen
habe. Und auf S. 270 führt er Wilſons doloſe Haltung
bereits im Auguſt 1914 auf das Gentleman's agrement
(wie er es ſchreibt) direkt zurück.

Fernruf Fentrale 7801,
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Wenn wir uns nun daraufhin den Urheber, eben jenen
gerrn Roland Uſhers „PanGermanism“ von 1913, vor-
nehmen, ſo fällt uns eins vor allem ſofort auf. Dies Buch
git ſich garnicht als Geſchichtsquelle, ſondern
iſt lediglich ein leidenſchaftliches Plädoyer etwa im
reitſchkeſchen Sinne. Der nordamerikaniſche a. o. Ge
ſchichtsprofeſſor ſchreibt alſo nicht Hiſtorie, ſondern tritt als
Publiziſt, als Propagandiſt auf. Schon das Motto: „The
hatriotism of nations ought to be ſelfiſh“, entnommen dem
huche über Deutſchland, das Madame de Stasl 1810 dem
berleger ihrer „Corinna“ übergeben hat („Der Patriotis-
mus der Nationen muß egoiſtiſch ſein“), hätte den Kaiſer
hinſichtlich der Grundtendenz des Uſherſchen Buches ſtutzig
machen ſollen. Es verficht die an ſich nicht abwegige, ſon
dern durch den Ausgang des Weltkrieges leider fürchterlich
beſtätigte Anſicht: die Stellung Englands und
Frankreichs ſei nicht an der Seite des brüchigen, inner-
lich wie äußerlich zur Schwäche verurteilten Pangermanis-
mus, ſondern an der Seite der großen Union.
Denn alle deutſchen Erfolge ſeien nur eine Scheinblüte; die
wahre wirtſchaftliche Stärke ruhe im Angelſachſentume. So
zu ſchreiben war das gute Recht des von der Richtigkeit
ſeiner Theſe überzeugten Amerikaners, und es hätte uns
gar nichts geſchadet, wenn noch vor dem Krieg eine deutſche
Ueberſetzung ſeines Buches ſo manchem Ueberpatrioten die
Augen geöffnet hätte. Aber hinterher daraus eine Bereiche-
rung unſerer Geſchichtskenntniſſe herleiten zu wollen, iſt
verfehlt. An einem einzigen, aber ſchlagenden Beiſpiele
will ich dies Verdikt erhärten.

Als ſich im Februar 1902 in Auswirkung der
Amerikafahrt des Prinzen Heinrich von
Preußen eine Annäherung zwiſchen Deutſchland und den
Vereinigten Staaten zu vollziehen ſchien, war England, das
wegen ſeines eben abgeſchloſſenen Bündniſſes mit Japan
kein gutes Gewiſſen gegenüber der Union hatte, ganz aus
dem Häuschen. Es wollte um jeden Preis einen Keil
zwiſchen die beiden Nationen treiben und griff zu dem
ſonſt mit Meiſterſchaft geübten, diesmal aber zweiſchneidi-
gen Mittel der politiſchen Brunnenvergiftung. Die engliſche
Preſſe verdächtigte Deutſchland, unmittelbar vor dem
ſpaniſch-nord amerikaniſchen Kriege von 1898 eine amerika-
feindliche Haltung eingenommen zu haben. Das fiel zu
nächſt auf fruchtbaren Boden, weil man ſich gewiſſer
Zwiſchenfälle aus jenem Jahre erinnerte. Der nordameri-
kaniſche Botſchafter in Berlin, Andrew White, hatte damals

der Anſchauung gehuldigt, ſein Land werde ſich mit einer
Beſchlagnahme der Philippinen nur ſchaden und (inoffiziell
natürlich) unſere junge Marine animiert, ſich jenen ſchönen
Archipel mal näher zu beſehen. Dabei kam es zu dem
hiſtoriſchen groben Meinungsaustauſche zwiſchen
unſerem Vizeadmiral v. Diederichs und dem nord-
amerikaniſchen Konteradmiral Dewey vor Manila
(Mai 1898). Die Lage war ſo kritiſch, daß Präſident Me
Kinley an den vor Cuba kommandierenden Admiral tele-
graphierte: „Do not risk a ſingle ſhip, war with Germany
imminent“ (Riskieren Sie kein einziges Schiff, da Krieg
mit Deutſchland bevorſteht!)). Näheres mag man in dem
luſtigen, hierin aber trefflich informierten Büchel „Julchen
im Lande der Freiheit“ von Carolus Adolvhus (Stuttgart
1914) nachleſen. NRimmt man dagzu, daß ſich ſchon damals
die auch von Uſher geteille Ueberzeugung Bahn ge
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Ausſprache über Hermes Rede
abg. Dr. Helfferich ſpricht Die FHorderung nach
Wiederherſtellung der Kreditwürdigkeit Keine

5wiſchenlöſung, ſondern nur eine Endlöſung
Jm weiteren Verlauf der Sitzung des Hauptausſchuſſes des

Reichstages über die Finanzlage ergriff nach dem Finanzminiſter
Hermes

Abg. Dr. Helfferich (Dnat.)
das Wort:

Er war der Anſicht, daß bei den kataſtrophalen Zahlen, die
der Miniſter mitgeteilt habe, noch die Koſten für die Be
ſatzung in ihrer ganzen Schwere nicht in Betracht gezogen
ſeien. Nach den letzten Mitteilungen betragen die Goldkoſten der
Beſatzung 1600 Millionen jährlich, alſo 3200 Milliarden
Papiermark. Mehr als achtmal ſoviel als die ge-
ſamten Ausgaben des Reichs für ſeine inneren Be
dürfniſſe betragen, werde alſo dem Deutſchen Reiche allein
für die Beſatzungskoſten zur Laſt geſchrieben. Dieſer Poſten
allein bedeute mehr als Deutſchland in Jahrzehnten abzutragen
in der Lage ſei.

Er fragt dann nach der Höhe der zurzeit getätigten Sach-
leiſt ungen. Jhm ſei bekannt, daß in den letzten Wochen

allein eine einzige mittelgroße deutſche Fabrik für eine
Milliarde Mark Beſtellungen auf Reparations-
konto erhalten habe. Das bedeute, daß die Milliarde für die
Sachleiſtungen in neuem Papiergelddruck aufgebracht werden
müſſe, während der Goldwert hierfür dem illuſionären unend-
lichen Reparationskonto gutgeſchrieben werde. Weiter verbreitete
ſich Redner über die

Verſchleuderung der letzten deutſchen Sachwerte

an das Ausland. Jnfolge der Zwangswirtſchaft ſeien die Beſitzer
ſtädtiſcher Häuſer teilweiſe in große Not geraten und
könnten ihren Beſitz nicht mehr halten. Der Ausländer erwerbe
nun durch ſeine Edelvaluta die deutſchen Häuſer für 3--4 Proz.
ihres ehemaligen Goldwertes. Aehnlich ſtände es mit den Ef
fekten. Eine Aktie der Deutſchen Bank habe beiſpielsweiſe vor
dem Kriege 165 Dollar gekoſtet; heute könne ſie jeder Ausländer
für etwa 8 Dollar erwerben.

Die einzige Grundlage, von der noch eine Beſſe
rung der deutſchen und europäiſchen Verhältniſſe zu erhoffen
ſei, wäre die Wiederherſtellung des Kredits und die
Wiedererlangung der Diskontfähigkeit der Unter-
ſchrift der deutſchen Regierung. Deshalb dürfe die
Regierung nichts unterſchreiben, wovon ſie nicht feſt überzeugt ſei,
daß ſie es leiſten könne.

Seine Freunde ſeien bereit, an jeder Löſung mitzuarbeiten,
die einen Halt auf der ſchiefen Ebene ermögliche und eine Aus-
ſicht auf ein Wiederhochkommen eröffne. Wenn aber auch jetzt
wieder Zwiſchenlöſungen unter „Opfern“ erſtrebt werden

zuvorzukommen, ſo muß man zugeben, daß die engliſche
Preſſemachenſchaft vom Februar 1902 gar keine ſchlechten
Ausſichten auf Erfolg hatte.

Aber den zugedachten Hieb parierte die deutſche Regie-
rung ebenſo geſchickt wie wirkſam mit der Veröffentlichung
eines einzigen diplomatiſchen Berichts aus dem Frühjahr
1898 im Deutſchen Reichs-Anzeiger“ vom 12. Februar
1902. Darin gab ſie das Telegramm preis. das Bot-
ſchafter Holleben am 15. April 1898 nach Hauſe ge
richtet hatte. Es enthielt den Vorſchlag des engliſchen Bot-
ſchafters in Waſhington, die andern ſechs Großmächte ſoll-
ten in einer Kollektivnote an das Weiße Haus mit beſon-
derem Nachdruck darauf hinweiſen, daß das von Waſſhing-
ton aus geplante Einſchreiten auf Cuba keineswegs von der
ziviliſierten Welt gebilligt werde. Angeſichts des vorge

Der grosse Mittagsſerurs
der Berliner Börse
wird von heute ab in der Abendausgabe der
„Halleſchen Zeitung“ zu finden ſein.
Wir kommen damit vielfachen Wünſchen unſerer
Leſer entgegen, die zu dem ausführlichen großen
amtlichen Kurszettel in der Morgenausgabe

dem einzigen in Halle auch die amt-
lichen Mittagskurſe in der „H. Z.“ finden
wollen. Wir machen beſonders Geſchäftsleute,

Banken und Induſtrie darauf aufmerkſam

Dollar: 7600 nach 7925

ſollten, die uns nur tiefer in den Abgrund hineinſtoßen, ſo wür
den wir darin nur eine Fortſetzung der bisherigen
verhängnisvollen Politik ſehen können und uns mit
aller Kraft zur Wehr ſetzen müſſen.

Abg. Müller-Franken (Soz.) betonte, daß die Sozialdemo-
kratie ihrerſeits auch im Auslande alles, was in ihren Kräften
Ferenn habe, getan habe, um die Unerfüllbarkeit der Verſailler

orderungen nachzuweiſen. Dies ſei auch nicht ganz ohne Erfolg
geblieben. Die von der Rechten geforderte Produktionsſteigerung
ſei heute deshalb fkeptiſch zu betrachten, weil die Induſtrie viel
fach ſchon zur Arbeitsſtreckung habe übergehen müſſen.

Abg. Rießer Deutſche Volksp.) hielt in Uebereinſtim-
mung mit dem Finanzminiſter die Stabiliſierung der
Währung nicht für eine Frage rein finanzieller Natur.
Aber gerade aus dieſem Grunde dürfe man nicht
auf eine Zwiſchenlöſung hinarbeiten, weil dadurch der
Trieb zu einer definitiven Löſung gelähmt werde. Eine ſolche
definitive Löſung müſſe ſobald als möglich geſchehen, und
zwar ſei das hauptſächlichſte Mittel hierzu die Stabiliſie-
rung der Mark. Deutſchland habe das Recht, eine Herab-
ſetzung der Reparationen nach ſeiner Leiſtungsfähigkeit zu for-
dern. Es brauche nicht darum zu betteln; denn dieſes Recht ſei
im Verſailler Vertrage feſtgelegt. Auch müßten wir auf die
äußerſte Beſchränkung der Beſatzungskoſten dringen.
Redner verbreitete ſich dann über die in der geſtrigen Sitzung
des Haushaltsausſchuſſes vom Abg. Stücklen (Soz.) angeführten
von uns bereits erfüllten Wünſche der Beſatzungsarmee. Anfor-
derungen, wie die nach hunderten von Damenfriſiertoiletten,
Bidets, Wein und Sektgläſern bedeuteten nichts als ungeheuer-
lichen Uebermut unſerer ehemaligen Gegner. Als unum-
gänglich notwendige Vorbedingung für die Stabiliſierung der
Mark bezeichnete Redner auch die Herabſetzung der
Kohlenlieferungen und die Wiederherſtellung der
Meiſtbegünſtigung, die uns durch den Verſailler Vertrag
verſagt worden ſei.

Abg. Dr. Gothein (Dem.) warnte ebenfalls davor, auf eine
Zwiſchenlöſung hinzuarbeiten. Alle unſere Energie müſſe darauf
verwandt werden, eine Endlöſung zu erwirken, denn nur ſo
könne der furchtbar laſtende wirtſchaftliche Druck von Deutſchland
und auch von Europa genommen werden. Dann aber müſſe auch
immer wieder der europäiſchen Oeffentlichkeit und beſonders den
Franzoſen der ganze Wahnſinn der Beſatzungskoſten vor Augen
geführt werden.

Nach Schluß der Generaldebatte wurde der Nachtrags-
etat der allgemeinen Finanzverwaltung und des Reichswirt-
ſchafts miniſteriums angenommen.

Beim Nachtragsetat des Reichsſchatzminiſteriums wurde auf
Antrag des Abg. Klöckner (Ztr.) von der Poſition zur Verſtärkung
der Betriebsmittel induſtrieller Unternehmungen des Reichs die
Summe von 3 Milliarden geſtrichen.

ſchrittenen Stadiums der Sache (acht Tage ſpäter brach der
Krieg aus) hätte eine ſolche Jntervention ohne Zweifel
einen unfreundlichen Akt gegen die Union bedeutet. Darum
waren Holleben wie Bülow dagegen, und der Kaiſer ſetzte
zutreffend darunter: „Jch halte die Kundgebung für gän z-
lich verfehlt, zwecklos und daher ſchädlich.
Jch bin gegen dieſen Schritt“. Daraus ging klipp und klar
hervor, daß ſich im Frühjahr 1898 Deutſchland im Gegen
ſatz zu Großbritannien einer durchaus neutralen
Haltung befleißigt hatte.

Und nun frage ich einen Menſchen: Wie hat im Früh-
jahr 1897 ein Gentlemen- Abkommen zwiſchen England und
der Union gegen alldeutſche Umtriebe geſchloſſen werden
können, wenn genau ein Jahr darauf dasſelbe England
ausgerechnet die amerikafeindliche Rolle übernimmt, die
jener Geheimvertrag gerade bei Deutſchland vorausgeſetzt
haben ſoll? Ein derartiger Widerſpruch wäre ja unter
keinen Umſtänden triftig zu entſchuldigen. Das merkte
ſelbſtverſtändlich auch der neunmalkluge Herr Uſher. Und
wie half er ſich aus dem Dilemma? Mit dem genialen Trick
einer niedlichen Geſchichtsfälſchung. Er ſchreibt
einfach auf S. 152: „Sei es, daß England ſeinen Vorteil
darin erblickte, daß der Krieg nun da war, ſei es, daß es
ihn ſogar gefordert hatte jedenfalls legte es gegen
Deutſchlands Anregung einer Jntervention ſein Veto
ein; und ſeine Seeherrſchaft machte jede Aktion ohne ſeine
Teilnahme unmöglich“. (England deciſively vetoed the
ſuggeſtion of interference!!)

Das iſt die macchiavelliſtiſche Methode, mit der vor, in
und nach dem Kriege fortgeſetzt unſere Stellung unter-
miniert worden iſt. Ein „Geſchichtsſchreiber“ aber, der ſich
dazu verſteht, ſie gegen uns zu gebrauchen, entbehrt von
vornherein aller Eigenſchaften, die ihn zu einem Kron
zeugen ftempeln könnten. Wir lehnen ihn grundſägtzlich ab
mitſamt ſeinem mythiſchen „underſtanding“ vor Früh
jahr 1807.
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Der deutſche Vorſchlag
Die deutſche auswärtige Politik ſcheint aus dem Stadium der

Stagnation endlich herauskommen zu ſollen. Jn Ergänzung der
Note vom 13. November will die deutſche Regierung wahrſchein
lich noch vor dem Beginn der Londoner Konferenz
neue praktiſche Vorſchläge über die Geſtaltung der
Reparationsleiſtungen unterbreiten.

Die Vorausſetzung für dieſe Vorſchläge iſt freilich die
Bewilligung eines Moratorium s und die Annahme der Be
dingungen, die in der Note vom 13. November enthalten ſind.
Die Regierung glaubt in der Lage zu ſein, unter dieſer Voraus-
ſetzung eine innere Goldanleihe von etwa 20 Milliarden Goldmark
ſchon während der Zeit des Moratoriums aufbringen zu können.

Der Gedanke dieſer Anleihe iſt nicht von der Jndu-
ſt r i e ausgegangen, ſondern, wie man hört, von dem amerikani-
ſchen Senator Mac Cormick. Dieſer ſchlug vor, daß die
Großinduſtrie die Garantie dieſer Anleihe übernehmen ſolle. Die
Induſtrie hat ſich zu dieſem Plane noch nicht endgültig geäußert,doch haben einige führende Köpfe keinen Zweifel daran gelaſſen,

daß eine ſolche Anleihe ſowie die Garantie der Jnduſtrie nur
denkbar ſeien, wenn gleichzeitig alle Vorausſetzungen, ſei es
für die Stabiliſierung der Mark, ſei es für eine vernünftige und
endgültige Regelung der Reparationsfrage, erfüllt würden.
Auch in Re gierungskreiſen iſt man der Anſicht, daß

die Herabſetzung der geſamten deutſchen Repa-
rationsver pflichtungen auf etwa 20 Milliarden
Gold mark ſofort beſchloſſen werden müſſe, wenn man über-
haupt weiterkommen wolle.

London, 7. Dezember.
Bonar Laws Politik bei den bevorſtehenden Miniſter

beſprechungen in London wird, wie hier verlautet, noch völlig
hon den Vorſchlägen abhängen, die ihm am nächſten Sonnabend
Muſſolini und Poincaré machen werden. Man hat mehr und
mehr den Eindruck, daß Bonar Law eine äußerſt reſervierte
und vorſichtige Politik einzuſchlagen gedenkt, und daß
er evtl. bereit ſei, das Problem der Reparationen und der inter
olliierten Schulden einer vollſtändig neuen und ein
heitlichen Prüfung zu unterwerfen. Er wird aber, wie
man hier überzeugt iſt, mit ſeinen Abſichten nicht hervortreten,
bevor er die Vorſchläge, beſonders die Frankreichs, kennen wird.

Man iſt weiterhin überzeugt, daß er ſich dieſen franzö
ſiſchen Vorſchlägen nur unter großer Reſerve,
wenn überhaupt, anſchließen wird. Für den Fall, daß man in
London oder in Brüſſel nicht zu einer Verſtändigung gelangen
ſollte, iſt man hier endlich überzeugt, daß Bonar Law eine
Politik betreiben wird, die darauf ausgeht, England langſam,
aber ſicher aus den europäiſchen Angelegenheiten
herauszuziehen. Er wird ſeine Politik, wie aus gut-
informierter Quelle verlautet, für dieſen Fall erſtens auf die
Ausdehnung und Ausbau des Handels mit den Dominiums und
zweitens auf die Feſtigung der Freundſchaft mit den Vereinigten
Staaten konzentrieren.

Das Unterhaus wird am Freitag nächſter Woche ver-
tagt. Bonar Law ſagte heute auf eine Anfrage Lloyd Georges,
er werde ſein möglichſtes tun, um zu ermöglichen, noch vor der
Vertagung des Hauſes eine Erklärung über die Politik der Re
gierung in der Frage der Reparationen und der interalliierten
Schulden abzugeben.

Heute fand eine Vollſitzung des Kabinetts ſtakt,
die 138 Stunden dauerte und auf der die Reparationsfrage
erörtert wurde. Der belgiſche Miniſterpräſident Theunis
wird vormittag erwartet. Poincaré und Muſſolini
ſollen morgen nachmittag eintreffen.

Rheinlandkundgebung im Reichstag
Würdig und eindrucksvoll verlief die Verſammlung, die der

Reichsverband der Rheinländer geſtern abend in den
Reichstag einberufen hatte, um gegen die franzöſiſchen Gewalt-
drohungen zu proteſtieren.

Wir kennen den harten Druck und die ſchwere Not, die ſeit
vier Jahren ſchon auf den Rheinlanden laſtet; wir wiſſen, was
Frankreichs Drohungen bezwecken: Losreißung des Rheinlandes
bedeutet Deutſchlands Zertrümmerung. Jnnerer Zuſammen-
ſchluß tut not, denn es geht um des Reiches Einheit. Dies
war das Leitmotiv aller Reden. Jeder der Sprecher legte ein
neues Treugelöbnis ab zum Rheinland und zum Deutſchen Reich.

Feſter die Reihen zu ſchließen, mahnte gleich zu Beginn der
Präſident des Reichsverſicherungsamts, Parl Kaufmann, der
die Verſammlung leitete. Denn ſteht ganz Deutſchland einheit-
lich zuſammen, ſo vermöchte keiner ihm zu widerſtehen. Darum
appellierte Dr. Sorge, der für die deutſche Induſtrie ſprach,
nicht nur an die hier vereinigten Rheinländer, ſondern an das
ganze deutſche Volk. Sprecher der Gewerkſchaften war Wiſſell;

er forderte Freiheit und das Selbſtbeſtimmungstecht der Nation.
Zitierte Wilſons berühmte Worte: „Vorbei ſind jetzt die Tage der
Eroberung und Vergrößerung. Jede Willkür und Macht, die den
Frieden der Welt ſtört, muß vernichtet werden.“ Wie die Rhein
lande durch jahrhundexzelange Geſchichte und Kultur untrennbar
mit Deutſchland verbünden, darauf wies beredt der Abgeordnete
Hermann als Sprecher des Handwerks hin.

Nachdem dann noch ein Vertreter der Chriſtlichen Gewerk-
ſchaften und ein Vertreter der Landwirtſchaft ähnlich für die be-
drohten deutſchen Gaue eingetreten waren, hielt der Vizepräſident
des Reichstages, Geheimrat Rießer, das Schlußwort. Er gab

ſeiner Genugtuung Ausdruck, daß hier endlich einmal alle Par-
teien einig wären im Abwehrkampf gegen neue Er-
droſſelungsverſuche. Und einmütig wurde eine Reſo
lution gefaßt, dieſe Treue und Zugehörigkeit den rheiniſchen
Brüdern zu begzeigen und zu betätigen.

Banern zur Kntwort an Poinearé
München, 7. Dezember.

Der bayeriſche Miniſterpräſident wird im Laufe des
heutigen Vormittags von ſeinen Berliner Beratungen in Mün-
chen eintreffen. Da vormittags Plenarſitzung des Landtags iſt,
ſo wird wahrſcheinlich der Miniſterpräſident zunächſt den Mi-
n iſterrat einberufen. Es iſt alſo damit zu rechnen, daß der
Miniſterpräſident erſt im Laufe des Nachmittags mit den Füh
rern der Fraktionen wegen der Forderungen, die die
Entente an Bayern ſtellt, Rückſprache nimmt. Es muß feſt
gehalten werden, daß die Note nicht an Bayern, ſon
dern an die Reichsregierung gerichtet war, und
daß infolgedeſſen auch die Reichsregierung und nicht Bayern die
Antwort zu erteilen hat. Der Miniſterpräſident wird, nachdem
der Miniſterrat ſtattgefunden hat, die Ausſprache mit den Füh-
rern im Landtag erfolgt iſt, die Anſicht des Kabinetts und der
Volksvertretung unverzüglich der Reichsregierung mitteilen, ſo
daß dieſe dann in der Lage iſt, die letzte Zeile und den Schluß-
punkt unter die Antwort an die Entente zu ſetzen. Man kann
alſo damit rechnen, daß früheſtens Freitag, vielleicht aber auch
erſt am Sonnabend die Reichsregierung die Antwort an die
Entente wird abgehen laſſen.

Die größten Schwierigkeiten in der Antwort bereitet die
Drohung der Entente, ſich an der Pfalz ſchadlos zu halten und
die Forderung der perſönlichen Entſchuldigung
des bayeriſchen Miniſterpräſidenten. Jn dieſem
Zuſammenhange iſt eine Berliner Meldung der „Münchener
Neueſten Nachrichten“ nicht unintereſſant, die wiſſen will, daß die
Forderung der perſönlichen Entſchuldigung auf England zu-
rückzuführen ſei. Auf alle Fälle iſt damit zu rechnen, daß Bahern
und das Reich ſich dahin einig ſind, daß eine der deutſchen
Ehre würdige Antwort an die Entente gegeben werden
wird und gegeben werden muß.

In aller Kürze
Der 11. Ausſchuß des Reichstages verlängerte unker einigen

Ergänzungen und Aenderungen die Geltungsdauer des Ge
ſetzes gegen die Kapitalflucht bis zum 31. Dezember
1924.

Der Reichstag beantragte bei der Reichsregierung die be
ſchleunigte Vorlegung eines neuen Lichtſpielgeſetzes zur

Bekämpfung von Schmutz und Schund.
Jm Poſtgebührenausſchuß des Reichstages wurde die bereits

mitgeteilte Erhöhung der Poſt- und Telegraphen-
gebühren angenommen.

Der belgiſche Poliziſt Schmitz, der einen deutſchen
Poliziſten tötete, wurde zu 1 Jahr Gefängnis und 300 Franks
Geldſtrafe verurteilt.

Die Landesorganiſationen der Deutſchen Bauernpartei und die
Bauernorganiſationen der Großdeutſchen Volkspartei haben ſich
zu einem Landbund für Oeſterreich zuſammengeſhloſſen,
der den Verband Deutſch Oeſterreich des Deutſchen ReichsLand
bundes darſtellt.

Nach einer Havasmeldung übernimmt China nach Ver-
ſtändigung mit Japan am 10. Dezember wieder die ehemals
deutſche Kolonie Kiautſchou.

Alhucemas hat ein liberales Miniſterium ge
bildet.

Ein Augsburger Kaufmann wurde wegen unerlaubten
Edelmetallhandels mit dem Auslande zu 670 000 M.
Umſatzſteuer, 2,5 Mill. M. Geldſtrafe, 1,5 Mill. M. Gewinn-
einziehung und 6 Wochen Gefängnis verurteilt.

Bei Stralſund ſtürzte ein Flugzeug mit vier Jnſaſſen ins
Meer. Die Jnſaſſen ſind tot.

Auf Grund des FHriedensvertrages
Was wir der Beſatzung liefern müſſen.

Bei Beratu des Nachtragsetats für das Reichs
miniſterium hat im Hauptausſchuß des Reichstages der A
Stüchlen über die Tätigkeit der Reichevermögensverwaltung für
die r rheiniſchen Gebiete berichtet.

Er betonte, daß zurzeit mit Beſatzungstruppenhörden 207 Orte belegt ſeien, von denen Nur r J

Frieden belegt waren. mVom Reich mußten für die Beſatzung in der Zeit vom He
1920 bis Sommer 1922, alſo in ein dreiviertel Jahre
allein an Großmöbeln beſchafft werden: 140) Salon s n
Herrenzimmer, 5000 Speiſezimmer, 10300 Schla
zimmer, 4600 Küchen, natürlich mit allem üblichen Zug
hör, 180 Kluhmöbelgarnituren, 2900 Klubſeſfel,
18500 Korbmöbelgarnituren, 6800 Korbſefſel'
2100 Polſtermöbelgarnituren, 1400 Polſter:
ſeſſel, 2800 Bettſtellen für Erwachſene, 8500 Kinder.
betten, 3900 Kleiderſchränke, 3400 Waſchkommoden
Chaiſelongues. Das alles ſeien, wohlbemerkt, nur Beſchaffungen

eines beſchränkten Zeitraumes, dabei ſei alſo nicht
gerechnet alles, was vor und nachher vom Reich und den
Städten beſchafft werden mußztte; nicht gerechnet ſei ferner die
große Anzahl von Möbeln in Schlöſſern und Privat,
wohnungen, die noch im Gebrauch der Beſatzung ſeien und
der Bedarf für die kaſernenmäßige Unterbringung.

Redner führte dann eine Reihe beſonders auffälliger if
fern an, indem er darauf hinwies, daß beiſpielsweiſe in den
angeführten eindreiviertel Jahren beſchafft werden mußten: 800
Damenſchreibtiſche, 500 Friſiertoiletten, 200Bidets, 16 000 Bügeleiſen, 18 000 Teppiche, 175 006 Ser-
vietten, 6900 Speiſeſervice, 8900 Kaffeeſervie,
86 000 Kaffeetaſſen, 4800 Teeſervice, 4090 Teetaſſen, 25 005
Porzellanplatten, 72000 Weißweingläſer, 51000 Rot
weingläſer, 15900 Portweingläſer, 45000 Sekt
gläſer, 58000 Likörgläſer, 26000 Biergläſer,
Weinkaraffen. An Leinewandſtoff für Bett und Tiſch
wäſche der Beſatzung hätten rund 3000 Kilometer Leine,
wandſtoff ins beſetzte Gebiet wandern müſſen.

Die neuen Einkommenſteuerſätze
Berlin, 7. Dezember.

Der Steuerausſchuß des e beſchloß heute die
Einkommenſteuerſätze für 1922 wie folgt feſtzuſetzen:

für die erſten angefangenen oder vollen 300 000 Mark 10
Prozent,

für die weiteren angefangenen oder vollen 300 000 Mark
15 Prozent,

für die weiteren 400 000 Mark 20 Prozent,
für die weiteren 500 000 Mark 25 Prozent,
für die weiteren 500 000 Mark 30 Prozent.
für die weiteren 500 000 Mark 85 Prozent,
für die weitere 1 Million Mark 40 Prozent,
für die weitere 1 Million Mark 45 Prozent,
für die weiteren 1 500 000 Mark 50 Prozent,
für die weiteren 1 500 000 Mark 55 Prozent,
für die weiteren Beträge 60 Prozent.

Sterbekaſſenbeiträge bis 2000 Mark und Lebensverſicherungs
beiträge uſw. bis 16 000 Mark ſind abzugsfähig. Die Ab-

züge für den Steuerpflichtigen und die Ehefrau werden auf 340
Mark bei Einkommen bis zu 300 000 Mark und für Kinder auf
610 Mark bei Einkommen bis zu 1 Million Mark feſtgeſetzt.

Ab 1. Januar 1923 gelten folgende Sätze:
für die erſten angefangenen oder vollen 1 Million Mark

10 Prozent,
für die weiteren angefangenen oder vollen 1 Million Mark

15 Prozent,
für die weitere Million 20 Prozent,
für die weitere Million 25 Prozent,
für die weiteren 2 Millionen 30 Prozent,
für die weiteren 2 Millionen 35 Prozent.
für die weiteren 2 Millionen 40 Prozent,
für die weiteren 2 Millionen 45 Prozent,
für die weiteren 3 Millionen 50 Prozent,
für die weiteren 3 Millionen 55 Prozent,
für weitere Beträge 60 Prozent.
Sterbekaſſenbeiträge bis 8000 Mark und Lebensverſicherungs-

keiträge uſw. bis 48 000 Mark ſind abzugsfähig. Die
Abzüge für den Steuerpflichtigen und ſeine Ehefrau werden
auf 2400 Mark bei Einkommen bis zu 1 Million und für Kinder
auf 12 000 Mark bei Einkommen bis zu 2 Millionen feſtgeſetzt.

Hebbels Münchner G'ſpuſi
Von Emil HeroldMünchen.

Von der Familie des Meiſters Anton, dieſer Prachtfigur aus
der „Maria Magdalena“, iſt bisher kaum etwas anderes bekannt
geworden, als das, was Hebbel in ſeinen Tagebüchern über Beppy,
das Vorbild der „Klara“, über den Meiſter Anton, ihren Vater,
und ihren Bruder Karl ſchreibt, deſſen Verhaftung nach Hebbels
eigenen Angaben den Anſtoß zur Konzeption dieſes Dramas ge
geben hat.

Das Verhältnis Hebbels zu Bepph, über deren ſpätere Schick-
ſale wir gar nichts erfuhren, ſcheint aber bedeutend enger ge
weſen zu ſein, als man bisher annahm. Eine bisher nicht beach
tete Stelle in einem Briefe an Eliſe Lenſing beweiſt das. Hebbel
hat im Frühjahr 1839 München verlaſſen, achtzehn Monate
ſpäter ſchreibt er an Eliſe: „Das Verhältnis in München muß ich
aufgeben, es geht nicht längerl“ Und dieſen Bruch mit ſeinem
Munchener G'iſpuſi führt Hebbel erſt herbei, als ihm von Eliſe
die Mitteilung wurde, daß Gründe ſehr realer Natur ihn an ſie
gefeſſelt hatten.

Beppy Schwarz, dieſes ſympathiſche „Münchner Mädel“, die
nach einem Streit mit Hebbel wieder zu dieſem zurückkehrte, weil
ſie ſich erinnerte, wieviel zerriſſene Strümpfe er noch hatte, hat
ohne Zweifel den Weg gekannt, den Hebbel ſpäter machte, und
ſich ſicher in der „Maria Magdalena“ wie in einem Spiegel ge-
ſehen. Meine Nachforſchungen über die Familie des Meiſters
Anton, die ich in München machte, und die mich nach mancherlei
Hinderniſſen wenigſtens noch den Mann einer Enkelin des Mei-
ſlers Anton finden ließen er lag allerdings im Sterben
bewieſen mir, daß jene „Gaudi mit dem Dichter“ ſo drückte
ſich die zweite Frau des Sterbenden aus in der Familie viel
beſprochen worden war. Genaueres wußte nur noch der Tod
kranke ſelbſt, aber der konnte nur noch durch ſchwache Zeichen
er hatte ſeit Monaten die Sprache verloren andeuten, daß er
von dem Verhältnis zwiſchen Hebbel und Beppy wußte. Briefe
und andere Dokumente aus der Familie des Meiſters Anton
waren nicht mehr vorhanden, dagegen entdeckte ich in den Akten
der Polizeidirektion einen Perſonalbogen, der wenigſtens etwas
über die Familie erzählt.

Meiſter Anton war 1780 in Riedlingen (Württemberg) ge
boren. Nach ſeiner Verheiratung mit der um drei Jahre jüngeren
Theres Edelbacher aus Haidhauſen kam er nach München, wo er
ich am Türkengraben bald ein Haus erwerben konnte. Jm

ebruar 1826 erhielt er eine Tiſchlerkonzeſſion und einen Monat
päter wurde er als Kiſtlermeiſter in den Bürgerverband auf-

genommen. Die finanzielle Lage des Meiſters ſcheint ſich aber

bald verſchlechtert zu haben: im Jahre 1831 machte ſeine Frau
eine Eingabe um Zulaſſung als Koſtgeberin, und als Hebbel
nach München kam, hatte der Meiſter Anton bereits ſein Haus
verkaufen müſſen. Sein Sohn Karl, den Hebbel ziemlich treu
nach dem Leben gezeichnet zu haben ſcheint, hat dem alten
Meiſter viel Sorgen gemacht. Jm Februar 1837 war er aus der
Arbeitsanſtalt entlaſſen worden und bereits nach drei Monaten

das hat ja Hebbel ſelbſt mit erlebt wurde er wegen Dieb
ſtahlsverdacht wieder in Haft genommen. Karl Schwarz ſcheint
nach ſeiner Entlaſſung aus der Unterſuchungshaft wirklich in die
weite Welt hinausgewandert zu ſein wie ſein Ebenbild im
Drama. Ein jüngerer Bruder von ihm iſt 1863 in Vinga
(Ungarn) geſtorben. Beppy hatte noch zwei Schweſtern, von
denen eine mit dem Münchner Kunſt- und Lithographie-An-
ſtaltsbeſitzer Michael von Herrmann verheiratet war. Sie iſt
hochbetagt und anſcheinend in ärmlichen Verhältniſſen geſtorben.
Die andere Schweſter, Anna, hat nach Hebbels Weggang von
München die Dinge erleben müſſen, die Hebbel die „Klara“ hat
durchmachen laſſen.

Beppy ſelbſt iſt in dem Hauſe ihrer Eltern geblieben und
hat als Kleidermacherin ihr Brot verdient. Als 1856 ihre Mutter
ſtarb, hat ſie den Haushalt des Vaters weitergeführt zwei Jahre
ſpäter iſt der Meiſter als Pfründner ins Heiliggeiſt-Spital in
München eingetreten und am 11. Februar 1859 dort geſtorben.
Beppy mußte ſich nun mit ihren 44 Jahren einen Dienſt ſuchen.
Den fand ſie bei der Familie Neuſtätter in der Theatinerſtraße;
1860 begleitete ſie ihre Dienſtherrſchaft auf eine Reiſe nach Mai
land. Wie lange ſie in Jtalien blieb, läßt ſich nicht feſtſtellen. Jm
Jahre 1862 iſt ſie wieder in München, wo ſie ſich als Kleider
macherin ſelbſtändig machte. Am 21. Februar 1864, in dem
gleichen Jahre, in dem auch Hebbel ſtarb, iſt Beppy Schwarz in
München geſtorben.

Nenerwerbunugen der AUniverſittäts-
Bibliothek Halle

Wochenausſtellung im Leſeſaal 11.--16. Dezember.
Milchſack, G.: Geſ. Aufſätze über Buchkunſt und Buchdruck, 1922.
Niebergall, F.: Der neue Religionsunterricht, 1922.
Strutz, G.: Grundlehre des Steuerrechts, 1922.
a M. u. Bredt, V.: Domänenſtreit in Hohenzollern,

Bücher, K.: t zur Wirtſchaftsgeſchichte, 10922.
W S.: Die freien Berufe, 1922.

Münz, J.: Die jüdiſchen Aerzte im Mittelalter, 1928,

aeger, F.: Archaeologie des Polybios, 1922,
Stemplinger, Ed. Antiker Aberglaube in modernen Ausſtrah-

lungen, 1922.

kreiſes, 1922.
Feſtſchrift für Ed Seler, 10922.
v. Freytagh-Loringhoven: Pſyche der Heere, 1923.
v. Klebelsberg, R. Beiträge zu Geologie Weſtturkeſtans, 10922,
Nordenskiöld, E.: Jndianer und Weiße in Bolivien, 1922.
Utitz, E.: Kultur der Gegenwart, 1921.
Burkamp, W.: Kauſalität des pſychiſchen Prozeſſes, 1922.
Kerler, D. H.: Auferſtandene Metaphyſik, 1921.
Watts, F. Die pſychologiſchen Probleme der Jnduſtrie, 10922.
Nielſen, E.: Das Unerkannte auf ſeinem Weg durch die Jahr

tauſende, 1922.
Spranger, Ed. Lebensformen, 1922.
Hamann, R. Deutſche Köpfe des Mittelalters, 1922.
Moos, P.: Philoſophie der Muſik, 1922, u
Krehl, St.: Harmonielehre, 1922.
Kretzſchmar, H.: BachKolleg, 1922.
Müller, A.: Der Gegenſtand der Mathematik mit beſonderer

Bezugnahme auf die Relativitätstheorie, 1922.
Stark, J.: Gegenwärtige Kriſis in der deutſchen Phyſik, 1022,

Eine Roſtocker „Frühjahrswoche für Kunſt, Wiſſenſchaft,
Landwirtſchaft und Sport“, wie ſie erſtmalig in dieſem Jahre
auch mit recht gutem finanziellen Ergebnis ſtattfand, ſoll auch
im kommenden Jahre 1928, und zwar wieder in Zeit Ende
Februar bis Anfang März, veranſtaltet werden. Der etwaige
Reinertrag ſoll der Linderung der herrſchenden Not dienen.

Der kranke Hauptmann. Jm rötlichen „Firn“ iſt zu leſen
Traurige Kunde kommt aus Agnetendorf, wo Gerhart Haupt
mann wohnt, deſſen 60. Geburtstag ſeit etwa acht Monaten in
allen deutſchen Landen „begangen“ wird. Der verehrte Dichter
hat ſich eine Rauchvergiftung zugezogen. Es iſt nicht ſo
ſchlimm, wie bei ſeinem Dichterkollegen Zola, der bekannilich an

einer r ſtarb. Bei Hauptmann iſt's nureine Weihrauchvergiftung. Das ganze deutſche Volk nimmt an
ſeiner Krankhert teil

Stadttheater. Die Erſtaufführung der in Vorbereitung be
findlichen Oper „Mona Liſa“ von Schillings findet am Dienstag,
den 12., ſtatt.

Im Thalia Theater gelangt am Sonntag abends 75 Uhr
der Schwank „So'n Windhund“ Aufführung. Eintrittskarten
an der Kaſſa des Stadttheaters ſowie eine halbe Stunde vor Be
ginn der Vorſtellung im Thalig
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welche Luſt Prozeß zu führen
de Koſten der Prozeßführung ſind bisher bereits ſo hoch
n daß die Zahl der Prozeſſe ſtändig zurückging.
r Gericht und Anwalt fordern bei der Antragſtellung
gorſchüſſe, auch die Zeit, die die Prozeßführung beanſprucht,
ſo groß, daß infolge der Geldentwertung die eingeklagte

ſelbſt bei Gewinn des Prozeſſes kaum noch einen
werten Betrag ausmacht. Jedenfalls ſind die KoſtenTegeſſes 33 jetzt bedeutend höher als das Wertobjekt.
Aprogeſſe ſind deshalb ganz ſelten geworden, am häu-

fen iſt die Zahl der Eheſcheidungsprozeſſe im
tüchen Recht. Der Deutſche, der nur auf Monatseinkom
engewieſen iſt, kann keinen Prozeß mehr führen.
zropdem hat die Reichsjuſtizverwaltung dem Reichstage
eine Novelle zum Gerichtskoſtengeſetz vor-
die alle Gebühren bedeutend erhöht. Der Staat verlangt
für jede Arbeit eine den Zeitverhältniſſen entſprechende

Er macht reinen Tiſch und ſtellt an Stelle der
g beſtehenden Gebührenſätze EGinheitstarife nach
Kuſter der Reichseiſenbahnverwaltung auf. Die Verhand
ebühr wird durch die Prozeßgebühr erſetzt. Die Koſten
ng wohl vereinfacht, aber für den Prozeßführenden ver
4 Der Staat ſpart Kräfte damit auf Koſten der Parteien.
nen Prozeß führen will, muß zuerſt Gebühren zahlen. Der

t ſcheint mit dem Beitreibungsverfahren ſchlechte Erfah-
m gemacht zu haben. Wer nicht zahlt, erfährt auch keinen
ungstermin. Der Staat will das Volk anſcheinend von
ten Klagen abhalten. Denn wer prozeſſiert, wird gut tun,
ſt die Koſten zu berechnen, ſonſt wird er ein armer Mann.
d dieſen Prozeßkoſten kommen die Erſtattung der hohen
reiſe für Schreibpapier, die hohen Poſttarife und die
en für Wahrnehmung der Termine. Ein Vergleich macht

el beſſer bezahlt.

Billige Fracht für Weihnachtsbäum
30 Prozent Ermäßigung.

gie Reichsbahn führt vom 7. bis 31. Dezember eine Aus
für Chriſt (Weihnachts) Bäume ein, wodurch die Fracht

n Sätzen und Beſtimmungen der Klaſſe a ſtatt der Klaſſe e
nnt wird. Dies entſpricht einem Frachtnachlaß von rund
Frozent.

die Novemberteuerung in Halle 39032
Jm Oktober 19270.

Jach Mitteilung des Statiſtiſchen Amtes beträgt die vom
ſiſchen Statiſtiſchen Landesamt für die Stadt Halle berech
Teuerungszahl (das heißt der Aufwand für Ernährung,

ung, Heizung und Beleuchtung für eine 5köpfige Familie,
hend aus 2 Erwachſenen und 3 Kindern im Alter von 12, 7
z Jahren auf die Dauer von 4 Wochen) im Monat Novem
22 39 082 Mk. Jm Vergleich hierzu lautete die Teue
zahl für Oktober 1922 19270 M., für November 1921

24 M.

ſie ſchlechte Betriebslage der Straßenbahn
Der verheerende Einheitstarif. Die neuen Preiſe.
ins wird geſchrieben: „Die Rechnung der Städtiſchen Stra
in, bei der ſich die Einnahmen und Ausgaben im erſten
jahr (April bis September 1922) ausglichen, ſchließt bis
Kovember d. J. mit einem Fehlbetrage von rund 438 Milli-
Nark ab. Bei Einführung des vom 28. November d. J. ab
gen Einheitstarifes von 20 M. war bereits bekannt, daß
Selbſtkoſten, die im November pro Fahrgaſt 22,50 M. betru
nicht gedeckt werden. Mit Rückwirkung vom 1. Dezember
nneue Lohnerhöhungen bevor, ferner werden ſich
Etrompreiſe und ſonſtigen laufenden Betriebskoſten weiter
ähtlich erhöhen, wodurch ſich die täglichen Ausgaben im
uſenbahnbetrieb vom 1. Dezember d. J. ab auf täglich rund
000 Mark ſtellen werden. Dieſer Tagesausgabe ſteht bei
z gegenwärtigen rif nur eine Einnahme von rund 700 000
u gegenüber, ſo daß ſich der oben angegebene Fehlbetrag vom
zember ab um täglich rund 550 000 Mark erhöht.
dur Beſeitigung dieſer Fehlbeträge iſt eine ſchnelle, durch
gende Tariferhöhung unbedingt erforderlich. Der Magiſtrat
t in Uebereinſtimmung mit der Straßenbahndeputation mit
ung vom 12. ember d. J. ab folgende Fahrpreiſe vor:
AVartarif. nheitsſatz 40 Mark vhne Rückſicht auf die
der Teilſtrecken mit einmaliger Umſteigeberechtigung.

z. Lergünſtigungen. Fahrſcheinhefte mit 10 Einlagen,
lig für alle Teilſtrecken, mit einmaliger Umſteigeberechtigung
RNark. Monatskarten für 3 Teilſtrecken 2200 Mark (bisher
M.); Monatskarten für das geſamte Netz 4000 Mark (bis
2000 M.). Wochenkarten ſteuerfreie 320 Mark (bis
t 160 M.); Wochenkargen ſteuerpfl. 340 Mark (bisher
N. Arbeiterfrühkarten 160 Mark (bisher 80 M.). Schüler-
nkarten 130 Mark bisher 65 M.).
die übrigen Fahrwerte (für Sonderwagen und dergl.) wer
m ebenfalls verdoppelt. Die ſonſtigen Beförderungsbeſtim-

gen bleiben beſtehen.
i dem neuen Tarif wird erwartet, daß bei Annahme vom

Prozent Verkehrsrückgang täglich rund 1 250 000 M. Ein
en eingehen werden, ſo daß die laufenden Betriebsausgaben

et würden. Der bis zur Einführung der neuen Fahrpreiſe
ſtehende Fehlbetrag würde nur dann ausgeglichen werden,
n der Rück in der Beförderungsziffer weniger als 10 9
tägt. Die Einführung eines billigeren Tarifes als des vor

P Mark-Tarifes, P 8 der empfunden werden wird, weitere erhe Fehln der Straßenbahn verurſachen.“

Halle Saalkreis
äßlich unſeres Landes
ſtaltungen Gäſte ein
T unſere Partei zu

Sefſtreben haden,

e ne n vwaken.
zu wer

i in den berufsſtändiſchen
es find in der Geſchäftsſtelle,

Leamtenverſaminlung: Für die deutſchnationalen Beamten,

itwen n ſpricht am Sonn
n ordneter Rektor HerrThema: „Neue drohende Gefahren der Schule“,

Beamten, Lehrer und Geiſtlichen werden hierdurch herglichſt
äſte können eingeführt werden.

Für den Zentner werden
N. bezahlt. Eingzahlung heute, Dienstag und Mittwoch von

Beilage zur Halleſchen Seitung Freitag, 8. Dezember 1922

Halles unentdeckte Kaolinfelder
Jm Reiche der weißen Erden Kaolin, der Rohſtoff der Porzellaninduſtrie
Der Segen der Verwitterung

Die Stadtverordneten haben für die Erſchließung
der neuentdeckten Kaolinfelder unter dem Gelände
des Gutes Seeben, nördlich der Mötzlicherſtraße,
öſtlich der Halberſtädter Bahn und öſtlich des See-
bener Weges einen Betrag von 200000 Mark be-
willigt. Das in dieſer Gegend vorkommende Kaovlin
bildet das wertvolle Material für die Porzellan
und Champotteinduſtrie.

Eine Nachricht, die dazu angetan iſt, einen weiteren Schritt
in der Entwicklung der Halleſchen Induſtrie erhoffen zu laſſen,
hat die Aufmerkſamkeit ſowohl unſeres Stadtparlamentes, als
auch rer in Frage kommenden Jnduſtrie- und Handelskreiſe
erregt:

Man hat im Norden unſerer Stadt Kavolin erbohrt! Und
ſofort denkt jedermann, der jemals in der Umgebung unſerer
Stadt mit offenen Augen zu wandern gewußt hat, deſſen Weg
dabei nach Sennewitz, Dölau und Cröllwitz hinaus
nach Bad Neu-Ragoczy und Salzmünde führte, an
die dort von weitem wie weiße, über das ganze Land verſtreute
Tupfen anmutenden Hügelchen und Berglein, die im Sonnen-
licht ſchneeig erglänzen und verraten, daß hier wie an nur
wenigen anderen Orten Deutſchlands, der Menſch es verſtanden
hat, ein neues der ungezählten Güter, die im Schoße unſerer
Mutter Erde ſchlummern, ſich nutzbar zu machen.

Jch erinnere mich noch, wie wir an einem recht verregneten
Sommertage in einen jener großen Schuppen geflüchtet waren,
die ſaaleaufwärts Salzmünde erbaut ſind und von denen
lange, weiße Stege zum Waſſer führen als Anlegeplätze für die
mächtigen Kähne, die das in dieſen Schuppen aufgeſpeicherte
Kaolin verfrachten und, gen Aken und Magdeburg zu Tal
gleitend, es zur induſtriellen Verarbeitung weiterbefördern.

Jn dieſer Regenſtunde, da unter unſeren Händen das erſte
Stück dieſer ſchneeweißen Erde zu Staub zerbröckelte, da wir
dem Urſprung und dem Ende dieſes merkwürdigen, erdgewachſe
nen Stoffes nachſpürten, fügte ſich ein neuer Stein in unſer
bisheriges geologiſches Weltbild, fand eine neue Frage nach den
wirtſchaftlichen Zuſammenhängen der mitteldeutſchen und
beſonders Halle ſchen Jnduſtrie ihre Beantwortung.

Kaolin was iſt das für ein Stoff? Wie kam er hier
her? Oder wurde er hier an Ort und Stelle

Ein Blick auf die geologiſche Karte des Untergrundes der
Stadt Halle und ihrer näheren Umgebung zeigt, daß der
Porphhr, älterer und jüngerer, jenes Eruptivgeſtein aus der
Zeit, wo um die ſpätere Gründungsſtätte der Salzſtadt Halle
in uralten geologiſchen Zeitaltern feuerſpeiende Berge tobten
und ihre Lavamaſſen ausſpieen, man kann fagen, oft das Haupt-
geſtein bildet. Auf Grund einzelner Beobachtungen, Bohrungen
und Aufſchlüſſe weiß man, daß zuweilen dort, wo dieſer Quarz-
porphyr liegt, in engſter Nachbarſchaft auch Kaolinfelder in
mehr oder minder großem Umfange ſich ausdehnen und ſo die
dann auch wiſſenſchaftlich beſtätigte Vermutung nahelegen, daß
hier zwiſchen Porphyr und Kaolin urſächliche Zuſammenhänge
beſtehen müſſen.

Dank der Tatſache, daß ſeit der älteſten vergangenen lo
giſchen Epochen die werdende Erdkruſte ſtändig den mannigfal-
tigſten Verwitterungseinflüſſen ausgeſetzt war, ſind heute einer
ſeits unſere Geologen in der allerdings manches Mal nicht
gerade beneidenswerten Lage, ſich mit der dadurch verurſachten
recht ſchwierigen Umformung dieſer oder jener Geſteinsart aus
einanderſetzen zu müſſen, andererſeits bewirkt ſie, daß es nur ſo
den Menſchen ermöglicht wurde, gerade aus dieſen Verwitte
rungssrodukten veiches Kapital zu ſchlagen.

Derartige Metamorphoſen geologiſcher Formationen zu
Nutzen und Frommen der Menſchheit können nun verſchieden
artigen Charakter haben und die Entdeckung und weitere Er

Kaolin-Gewinnung und Verarbeitung

en der Koolinfelder bei Halle zeigt einen der markante
en Fälle.

Unter chemiſcher Verwitterung, mit der wir es hier zu tun
haben, verſteht man im allgemeinen die zerſtörende Wirkung
kohlenſäurehaltigen Waſſers auf die Erdkruſte in einzelnen Ge-
bieten und ſpeziell, z. B. beim Quarzporphyr, auf die in dieſem
enthaltenen Silikate, Verbindungen der Kieſelſäure, deren eine
der Feldſpat darſtellt. Während ſchon irgendwelches Ober
flächenwaſſer wegen ſeines Kohlenſäuregehaltes, der aus ſeiner
Berührung mit der atmoſphäriſchen Luft ſtammt, die oben
geſchilderte Wirkung haben konn, iſt eine ſolche noch viel mehr
feſtzuſtellen bei aus der Tiefe emporſteigenden Waſſern oder
Waſſerdämpfen. Denn vor nicht allzulanger Zeit haben einige
Forſcher die Theorie aufgeſtellt, daß die Verwitterungsumände-
rung des Porphyrs in Kaolin nicht nur auf gewöhnlicher Ge-
ſteinszerſetzung durch Sickerwaſſer beruht, ſondern vielmehr auf
pneumatologiſchen Vorgängen, d. h. auf Zerſetzung durch heiße
Quellen und vulkaniſche Dämpfe zurückzuführen iſt. Bezüglich
jungvulkaniſcher Gebiete leuchtet dieſe Theorie ohne weiteres ein,
zumal zugunſten dieſer Anſchauung geltend gemacht werden
kann, daß die kaoliniſierten Porphyrgebiete bis in unmeßbare
Tiefen hinabreichen, bis wohin Oberflächen- oder Sickerwaſſer
nicht gelangen kann, ferner von ſogen. Klüften ausgehen und
Mineralien enthalten, die auf vulkaniſche Vorgänge hinweiſen
u. a. m. Jedoch trifft nach E. Kayſer dieſe Auffaſſung ſicher
nicht für alle Kaolinvorkommen zu, nach Anſicht der Geologen
Wüſt, Stille u. a. auch nicht für die Kaoline von Halle, da
dieſe, ganz der Verwitterungstheorie entſprechend, nur in be-
grenzten Becken abgelagert und wahrſcheinlich nur Reſte einer
alten tertiären Landoberfläche darſtellen.

Wir wiſſen nun bereits, wie das Kaolin oder auch Por-
zellanerde genannt ausſieht und beſchaffen iſt: ſchneeweiß,
erdig, ſehr weich und verreiblich. Wir wiſſen auch, wie es ent
ſteht: durch Zerſetzung verſchiedener Geſteine, z. B. des Granit
oder in der Halleſchen Gegend des Quarzporphyrs. Die einzel-
nen Beſtandteile dieſer Geſteine zeigen der Kaolinbildung
gegenüber verſchiedene Widerſtandsfähigkeit. Selten iſt, wie
auch unſere Halleſche Gegend zeigt, ein Granit oder Porphyv-
bezirk in ſeiner ganzen Größe zu Porzellanerde oder Kaolin
geworden, die Zerſetzung hat vielmehr nur gewiſſe Stellen er
griffen und dieſe kaolinreichen „Neſter“ gehen in wagerechter
Richtung ſehr bald in normale, unzerſetzte Porphyrgebiete über.

Dieſes Kaolin bildet nun für die Fabrikation des echten
Porzellans den wichtigſten Rohſtoff. Ja, zur Herſtellung des
feinen Porzellans iſt Kaolin, wie es bei Halle und übrigens
auch bei Meißen als den beiden bekannteſten Kaolinlagerſtätten
Deutſchlands beiderorts im Quarzporphyr vorkommt, unentbehr-
lich. Hingegen können Steingut, Fayence, Majolika und ähn-
liche keramiſche Erzeugniſſe aus unreinem, ſtark mit Ton ver
ſetztem Kaolin hergeſtellt werden. Mit Feldſpat und Quarz
wird das Kaolin zu einem ſchlammigen Teig zermalen, aus dem
dann die verſchiedenen Gegenſtände geformt werden. Dieſe wer-
den ſodann ein oder mehrmals gebrannt und erhalten dadurch
ihre bekannte Widerſtandskraft gegen äußere Einflüſſe.

Alles in allem haben wir alſo geſehen, daß jene wertvolle
weiße Erde, wovon man jetzt wieder von neuem Felder im Nor
den unſerer Stadt erbohrt hat, eigentlich ein kümmerliches Ver
fallsprodukt des feuerharten und im heimatlichen Abendſonnen
ſchein ſo ſchön rot leuchtenden Porphyrs iſt, der uns in den
Kuppen und Steilhängen der Saale unterhalb Halles bis zum
Petersberg hin entgegentritt. Wenn aber jemand auf ſeinem
großmütterlichen Vertikow oder im modernen Zierglasſchrank
ein Stück aus echtem Porzellan ſtehen hat oder ſeinen Sonntag-
nachmittagskaffee aus blütenweißen, zierlichen Porzellantaſſen
trinkt, ſo mag er auch einmal davan denken, wie eigentlich dieſe
ſeine kleinen Kunſtwerke werden Lohe, cand. geol.E.
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nachmittags 244 bis 5 Uhr im Parteibüro, Alte Promenade 10.
Dr. Wienbeck, der bekannte Reichstagsabgeordnete und Hand-

werkskammerſekretär aus Hannover, ſpricht am Sonnabend
zu den Handwerkern, Gewerbetreibenden und Mittelſtändlern
abends 8 Uhr im unteren Saale des „Stadtſchützenhauſes“ über
Deutſchnationale Mittelſtandspolitik'. Der Eintritt iſt frei.

Gäſte ſind herzlichſt willkommen.

Ein Hilferuf der Schwerverwundeten
Gebt ihnen Weihnachtsfreude!

Noch immer gibt es Soldaten, die leider unbeachtet von
der Welt im Lazarett ihr Leben friſten müſſen. Die letzten
zwölf Kriegs verletzten des Halliſchen Verſorgungs-
krankenhauſes werden auch dieſes Weihnachtsfeſt fern von ihren
Angehörigen verbringen. Es ſind dies die ſchwerverletzten Solda
ten, die ſich im Sonderlazarett für Hirnverletzte befinden, das der
Landesheilanſtalt in Nietleben angegliedert worden iſt. Ein Teil
jener Bedauernswerten wird vielleicht nie als geheilt entlaſſen
werden können.

Als wir im vorigen Jahre für die verwundeten Soldaten
fammelten, taten ſich die gebefreudigen Herzen auf. Wenn auch
heute die Zeiten ungleich ſchwerer ſind, die armen Verwundeten
dürfen nicht vergeſſen werden! Jhnen ſoll ein Weihnachtstiſch
trotz aller bitteren Not gedeckt ſein. Denn ſie ſind unſeres
Dankes wert!

Gaben nimmt die Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“
entgegen. Gebt raſchl Zu dieſer Sammlung ſoll man die Herzen
öffnen, denn es gilt Bedauernswerte zu exrfreuen, die für uns
ihre Wunden tragen.

Gebt für die ſchwerverletzten Soldaten!
„Hallesche Zeiſtung“.

Sitzung der Stadtverordneten
am Montag, den 11. Dezember 1922, nachmittags 4 Uhr.

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung.
I-3. Wahlen. 4. Heranziehung der Arbeitgeber zur Förde

rung des Kleinwohnungsbaues. 5. Erhöhung der Wohnungsbau-
G. Aenderung der Vergnügungsſteuerordnung. 7. Ge-

S Ermäßigung der Luſtbarkeiteſteuer. 8. Aenderung der
ngungen für Stromabgabe. 9. Schulgelderhöhung. 10. Er

höhung des Zuſchlags zu den Schlachtgebühren. 11. Erhöhungder en äre 12. Aenderung des Straßenbahntarifs.
13. Erneuerung eines Fußbodens der Freiimfelderſchule. 14.
Aenderung im Umbau des Reſtaurationsgebäudes im Schlachtund Viehhof. 15. Jnſtand ſetzung des Gefrierraums im Schlacht

die Gebiete

und Viehhof. 16. 2. Nachtrag zum Statut für die hausgewerbl.
Krankenverſicherung. 17. Beſchaffung von Kübeln für das Poli-
zeigefängnis. 18. Erhöhung von Vergütungen. 19. Erhöhung
eines Beitrages. 20.--22. Beihilfen. 23.--24. Anträge

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

Neuer Gaspris 120 Mark. Der Magiſkrat veröffent
licht in der heutigen Nummer unſerer „Halleſchen Zeitung di
neuen Preiſe für Gas und Strom.

Zeichen der Notzeit. Vorgeſtern vormittag ſprang ein
55jähriger wohnungsloſer Kellner in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
von der Hafenbahnbrücke in die Saale. Auf ſeine Hilferufe
wurde er von zwei hinzukommenden Arbeitern gerettet. Der
Grund zur Tat ſoll wirtſchaftliche Not geweſen ſein.

Sturm in der Stadt. Jn der letzten Nacht hat der Sturm
an Gebäuden und Bäumen beträchtlichen Schaden angerichtet.
Ecke Reilſtraße und Kurallee brach ein großer Baum um, der
durch die Feuerwehr beſeitigt werden mußte.

Zu viel Alkohol. Geſten nacht fand in einer Schankwirt-
ſchaft in der Magdeburger Straße zwiſchen mehreren Perſonen
eine Schlägerei ſtatt, wobei eine Perſon erheblich verletzt wurde.
Die Namen der Täter wurden feſtgeſtellt.

Die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt umfaßt
der Provinz Sachſen und den Staat Anhalt mit

einem Geſamtflächeninhalt von 27 558,5 qkm und 3 420 322 Per-
ſonen ſowie 715 914 Verſicherten nach der letzten Zählung. Die
Zahl der Beamten betrug 1921: 241 (im Vorjahre 233), die
Wochenzahl der entrichteten Beiträge 37 182 870 (36 773 798).
Die Geſamteinnahme betrug 115 264 398,47 M., die Geſamtaus-
gabe 121 127 803,21 M., der Vermögensbeſtand hat ſich von
120 065 923,85 M. im Jahre 1920 auf 1409 777 151,86 M. im
Jahre 1921 erhöht.

Das WMeffer am Sonnobencsü:

c c cWetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.

Angekündigt durch einen ungewöhnlich hohen Baro-
meterfall hat ſich das geſtern bei den Shetlandinſeln ge
legene Teiltief quer durch Deutſchland nach Schleſien
fortgepflanzt. Es hat auf ſeinem Wege ergiebige Nieder
ſchläge hervorgerufen, die in den ſpäteren Abendſtunden
zumeiſt in Schnee übergingen. Die Temperatur iſt
vielerorts ein wenig unter den Cefrierpunkt geſunken.
Eine ſtärkere Abkühlung dürfte nicht bevorſtehen, da die
Winde bald wieder nach Weſt zurückgehen werden. Jm
Nordweſten zeigen ſich neue Teilminima.

Vorangsſichtliche Witterung am 9. Dezember:
Meiſt trübes Wetter mit Niederſchlägen, ſpäter

milder.



Hur Haurſammlung für die Tiebeswerre ver Jntteren
Miſſion in der Provinz Sachſen iſt die ſtaatsaufſichtliche Geneh-
migung durch das Oberpräſidium erteilt worden.

Von der Haaßengierſtiftung. Am 2. Februar 1923 findet
wieder eine Verteilung der Zinserträgniſſe der Bankier Ernſt
und Anna Haaßengier- Stiftung an begabte Künſtler und Künſt
lerinnen bzw. Kunſthandwerker ſtatt. Bewerbungen werden nur
bis zum 28. Dezember d. J. vom Vorſtande entgegengenommen.Spater eingehende Geſuche bleiben unberückſichtigt. Nähere

Auskünfte über die Bedingungen werden im Büro für
Stiftungsſachen, neues Sparkaſſengebäude Kl. Steinſtraße 8 I,
Zimmer 21, vormittags von 8—-12 Uhr erteilt. Formularanträgewerden daſelbſt gleichfaus unentgeltlich ausgegeben.

Kriegerwaiſen in bitterer Not. Dieſer Hilferuf durchdringt
die deutſchen Gaue. Die Kinder unſerer gefallenen und verſtorbe
nen Helden, welche mit ihrem Leben bezahlten, daß die deutſchen
Länder nichts vom Kriegsgreuel, Verheerung und Zerſtörung
empfanden, ſind in bitterſter Not. Die Kameraden der Krieger
vereine waren es, die es ſich zur höchſten Aufgabe ſtellten, für
dieſe Kinder zu ſorgen, ſie zu wahren Deutſchen zu erziehen.
Bis jetzt haben die Kameraden treu geſorgt, aber der kataſtropha-
len Teuerung ſind auch ſie nicht ewachſen, ſie müſſen um Un-
terſtützung bitten. Darum?“ Deutſche Frauen, deutſche Männer,
erbarmt euch der Waiſenkinder, bung euren Dank dadurch zum
Ausdruck, daß ihr alle mithelft. 4 Waiſenhäuſer mit etwa 350
Kindern dürfen nicht Not leiden, das ſind wir unſeren gefallenen
Helden in Nord und Süd, Oſt und Weſt und denen, die auf dem
Meeseresgrund ſchlafen, Es iſt der Dank des Vaterlandes,
daß wir für ihre Waiſenkinder ſorgen. Wir kämpfen um die
Exiſtengfrage unſerer Waiſenhäuſer. Freundlich zugedachte Geld-
ſpenden, auch die kleinſte, bitten wir an den Leiter der Krieger
Fechtſchule 62 Halle, Kamerad Biſchoff, Halle, Fleiſcher

16 I., Telephon 1586, oder Bankhaus F. Lehmann, Gr.
Steinſtraße, auf Konto der Schule unter KriegerwaiſenMeiſter
ſchaftsfechtſchule 52 der Deutſchen Kriegerfechtanſtalt einzuzahlen.

Walther Veyermann. Sonderausſtellung bei Tauſch und
Groſſe. Jm Mittelpunkt der Ausſtellung im großen Oberlicht
ſaal bei uſch und Groſſe ſteht, wie räumlich, ſo auch an Ge
halt und Ausdehnung eine große Arbeit: „Mittagsruhe“.
Die impreſſioniſtiſche Darſtellungsweiſe dieſes großangelegten
Werkes macht die Natur in ihrer Vielheit von Licht und Schatten
zu einem Erlebnis Faſt losgelöſt von allen Farben, nur noch
in dem Schatten der Blütter ruhend, lagert da eine Familie
unter dem Vaum, der auf flimmernd heißem Felde einigen Schutz
vor der grellen Lichtflut bietet. Auch die Kuh als treues Haus
tier gehört zu der Gruppe, die ſich eine Atempauſe gönnt. Und
doch ſind nicht die Gegenſtände das Wefentliche, nicht ihre Um
riſſe, nicht ihre das Licht allein iſt es, was geheimnisvoll
gedämpft ſein ein jenſeits des ſchattenſpendenden Paumes
durch einen unbarmherzig gelben Fleck verrät, deſſen Herrſchaftje im Bereich d Rahmens gebrochen iſt. Einige Vor
ſtudien, die „Kuh“, die „Bäuerin mit Kind'“,
eins lange und ſorgfältige Beſchäftigung mit der Aufgabe. Dabei
will mir ſcheinen, daß die „Bäuerin mit Kind“ in der Lichtwir
kung faſt das Original übertrifft. Ueberragend beherrſcht der
Künſtler auch das Gebiet des Porträts, Das „Bildnis eines
Maler s“ zeigt eine große Flächigkeit, eine feine Modulation
der Reflexe, eine beſonnene rn ber Farbwerke gegenein-
ander. Daneben nehmen einige Tierſtudien beſonderes
Intereſſe in Anſpruch. Es ſind zumeiſt Schafe, die Beyermann
dorſtellt, in Einzelheiten fein modelliert, im Ganzen mit einem
Blick für Form und Geſtalt gut erfaßt. Daneben finden ſich an
dere, völlig ungleich zu bewertende Stücke. Ein Porträt in faſt
photographiſcher Treue, techniſch durchaus einwandfrei. Dazu
dann Felder, blühende Wieſen mit einer Zerriſſenheit der Farbe,
mit einer Verflachung der Kompoſition, mit einer Plattheit von
Farbenüberſättigung, daß man erſtaunt nach der „Mittagsruhe“
zurückblickt und fragt: War das derſelbe Künſtler, der dieſes
ſchuf

Vereins Nachrichten
Verein ehemal. 10. Huſaren. Sonnabend, den 9. d. M.,

abends 8 Uhr Verſamml.ng. Wichtige Tagesordnung.
Deutſcher Arbeiterbund. Am Sonnabend, den 9. Dezem

ber findet pünktlich 8 Uhr im Ev. Vereinshaus, Pkittelſtraße, die
Monatsverſammlung mit Vortrag ſtatt. Wir erſuchen alle Mit
glieder an der ſehr wichtigen Verſammlung mit ihren erwachſe
nen Angehörigen teilgzunehmen.

Kirchliche Nachrichten
für 1I. Advent, den 10. Dezember 10922.

Abkürgungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),
Bibelſtunde (B).

n. L. Frauen: Pauke (A) (Kirche), abds. 6 Knoblauch (A)
(Gertraudentapelle), 1154 (K) Fritze (Gertzaudenkapelle), 1134 (K)
Knoblauch Ref.Realgymn.), 1034 i. d. Klinikskapelle, Knoblauch
Magdeburger Str.), Mittwoch abends 8 (B) Fritze (A. d. Ma-

rienkirche 1). St. Ulrich: 10 Ruhmer, abends 6 Thiede (i.
Konfirmandenzimmer, Kl. Märkerſtraße 1), 114 (K) Thiede
(Martinsberg 21), 1128 (K), Schütz (Martinſchule), Montag abds.
8 Monatsverſ. d. Evang. Männervereins, Martinsberg 21, 2. u. 3.
Leſung d. Satzungen, Vortrag v. Oberpf. Thiede, Gaſte willkom-
men, St. Ulriqy-Oſt: 10 Wagner i. Betſaal, Krondorferſtr. 6a,
1135 (K) Ruhmer. Moritz; 10 Keller, 5 Voigt, 2512 (K) Voigt,
35 18 (K) Keller (Talamtſchule), Hoſpital 549 Kellex. Dom-
kirche. 10 Gabriel, 1154 akad. Gottesd. Eger, 2 (K) Baumann,
6 Paumann (Miſſionsſtunde), Freitag 8 Baumann. Lauren-
tius: 10 Probepredigt Lic. Schenke-9ſchornewitz, 2 (K) Wagner,
5 Meinhof (A), Dienstag 8 Bibelbeſpr. Gem.- H. Wagner, Sonn
abend abds. 8 Weihnachtsfeier d. 1. und 2. Laurentiusbezirks,
Gem.H. Fagper. Stephanus: 10 Meinhof, 1176 (K) Gem.H.
Hagemehyer, ſ. Laurentius, Donnerstag abds. 8 Zeitandacht
Gem.-H. Meinhof. Diakoniſſenhaus: 10 Konſiſtorialrat Gut-
ſchmidt, nachm. 5 Konſiſtorialrat Jeremias, Magdeburg: Selbſt
erlebtes aus Jeruſalem. Paulus; 10 Rudloff (A), 5 v. Broecker
12 (K) Bach, 2 (K) v. Broecker. St. Georgen: 10 Körner,
5 Witte (A), vorm. 1154 (K) Witte, 1134 (K) Hellmann, 2 (K)
Giſeke, 115 Unterredg. mit der konfirm. Jugend, Vahldieck,
Montag abds. 8 Bibelbeſpr. Witte. Riebeckſtift: 10 Witte.
Blindenanſtalt: 10 Hellmann (A). Johannes: 19 Butz (A),
1134 (K) Tiſcher, 1 (K) Gueinzius, abds. 7 Werbeabend für die
Jnnere Miſſion Butz und Mantey. Lauchſtädter Str. 28: 10
cand. Kopp, 1124 (K) Mantey, Mittwoch abds. 8 (B) Gueinzius
(An der Johanniskirche 5). Stadtmiſſion: nachm. 435 Evange-
liſationsVerſ., Dienstag 834 (B), Sonntag 84 (B) Flottwell
ſtraße 209, Sonntag 43 h S r RättigWeidenplan 4). Giebichenſtein-Vartholomäus: 10 Kunitz, 5412
(K) Wind, 6 Baentſch, Freitag abds. 8 BVibelbeſpr. Hellwig.
Cröllwitz-Petrus: 10 Baentſch, 3412 (K) Kunitz. Trotha:
10 Bode. Diemitz: 934 Petzold, 1036 (K) derſ. Büſchdorf:
Sonntag 9 Krüger.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauer Straße 4.
10 Uhr B., 11 K., 5 Uhr Evangeliums-Verkündigung.
s Uhr Jugendbund. Donnerstag 8 Uhr B.

Chriſtliche Gemeinſchaft i. d. Landeskirche, Margaretenſtr. 5.
Sonntag 11 K. 4 Uhr Evangeliſation. Montag 8 Jugendbund
für E. C. junge Männer, Mitt.ooch 8 Jugendbund für E. C.
junge Mädchen. Donnerstag 8 B.

Biſchöfliche Methodiſtenkirche. Saal im Aktusgebäube der
Franckeſchen Stiftungen, Eingang neben Waiſenhaus. potheke
Sonntag vormittag 975 Gottesdienſt mit Predigt. Ahends
Jahresfeſt des Frauenmiſſionsvereins P. H. Holzſchuher.

Sonntag
Mittwoch

verraten

aus Mittelsorckſchland
Große vaterländiſche Kundgebung in Löbejün

Letzten Sonntag Nachmittag veranſtaltete die Bezirksgruppe
Löbejün der Deutſchnationalen Volkspartei im „Schitzenhauſe“
eine vaterländiſche Familienfeier. Trotz des ſchlechten Wetters
hatten ſich Parteimitglieder und Gäſte zahlreich eingefunden, ſo
daß der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war. Nach herz
lichen Begrüßungsworten des Gruppenleiters, Herrn Poſt
vorſteher Zorn, hielt Herr Oberſtleutnant Dueſterberg aus Halle
die Feſtrede. Jn ergreifenden Worten ſchilderte er den Frei-
heitstampf der Türken unter Kemal- Paſcha und das mannhafte
n der Bulgaren und Ungarn ſeit Ende des Weltkrieges.
Dadurch, daß ſich dieſe Pölker, die früher unſere Verbündeten
waren, im Unglück auf nationalem Voden geeint hätten, ſei es
ihnen möglich geweſen, in der auswärtigen Politik große Erfolge
zu erringen und den aufgezwungenen Schandfriedensvertrag zu
nichte zu machen. Anders ſei es in Oeſterreich und Deutſchland.
Jm Jnnern durch parteipolitiſche Machenſchaften uneinig, von
den Weltbeglückern, die die glorreiche Revolution angezettelt und
das deutſche Volksheer zerſchlagen hatten, betrogen, liege jetzt
Deutſchland und Oeſterreich am Boden und müſſen ſich von Tag
zu Tag immer mehr Demütigungen von ſeinen Feinden gefal
len laſſen. Trotz der großen Not des Vaterlandes ſei von ge
wiſſenloſen Volkskreiſen erſt kürzlich die Parole ausgegeben wor
den: „Der Feind ſteht rechts“. Die Erfüllungspolitit des Herrn
Dr. Wirth ſei ebenſo kläglich zuſammengebrochen wie die Glück
verheißenden Verſprechungen des Marxismus. Anſtatt in dieſer
ſchweren Stunde unſeren Hindenburg an die Spitze des deutſchen
die en u rufen, hätte man, wie ſo vieles in Deutſchland, auchdie Praſidentenwabi „verſchoben“. Von den neuen Miniſtern,

die jetzt die Regierung übernommen hätten, hofft der Redner,
daß ſie endlich einmal unſeren Feinden bei ihren wahnſinnigen
Forderungen ein entſchiedenes „Nein“ entgegenrufen werden.
Nicht endenwollender Beifall wurde Herrn Dueſterberg für ſeine
eindrucksvollen Worte von Seiten der Zuhörer gezollt und be
geiſtert ſang die Feſtverſammlung Deutſchland über alles“. Frl.
Eiſerbeck trug vaterländiſche Rezitationen in vollendeter Form
vor und ſicherte ſich den großen Vank der Verſammelten. Jn Frl.
Jeske lernte man eine vielberſprechende Sängerin mit mleodiſch
klangvoller Stimme kennen, die zu den beſten Hoffnungen be-
rechtigt. Reicher Beifall wurde der Künſtlexin zuteil und das
Klatſchen wollte kein Ende nehmen, als Frl. Jeske ein Lied von
Löbejüns größtem Sohn, dem Valladenkomponiſten Dr. Carl
Loewe, ſang. Frau Gärtnereibeſitzer Paarſch aus Löbejün hatte
in liebenswürdigſter Weiſe die muſikaliſche Begleitung der Sän-
gerin übernommen, Zum kam auch der Humor zu ſeinem
Recht. Herr Lorenz aus Halle betrat die Bühne und trug heitere
Sachen und Lieder zur Laute vor. Er verſtand in hervorragender
Weiſe die Stimmung zu heben und erntete raſenden Applaus.
Die deutſchnationale Jugendgruppe von Löbejün hatte eine
Kapelle zuſammengeſtellt und umrahmte bei flottem Spiel die
rerſchiedenen Vorträge. Der Feſtſaal prangte in den alten Reichs
farben ſchwarzweißrot. Den meiſten Teilnehmern wird die
vaterländiſche Feier noch lange in gutem Gedächtnis bleiben.

Eine Milchumlage im Lande Braunſchweig
Braunſchweig, 8. Dezember.

Das bhraunſchweigiſche Staatsminiſterium hat für den Bereich
des Freiſtaates h eine Verordnung erlaſſen, durch die
die Milchverſorgung im Lande ſichergeſtellt werden ſoll. Die Ver
ordnung wurde vom Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft genehmigt. Nach dieſer Verordnung ſind ſämtliche Mol
kereien im Lande Braunſchweig verpflichtet, einen Teil der Voll
milch an eine beſtimmte Stelle zu liefern. Jm allgemeinen ſollen
es 20 Prozent der in der Zeit vom 1. Oktober 1921 bis 80. Sep-
tember 1922 bei ihnen angelieferten Tagesmilchmenge ſein. Dieſe
Verordnung erſtreckt ſich auch auf die kuhhaltenden Betriebe.
Durch die Zahlung einer Ablöſungsſumme können ſich die Liefe
rungspflichtigen von ihren Lieferungen entbinden. Die Ein-
nahmen aus dieſer Ablöſungsſumme ſollen für eine Milchverbilli-

x für Minderbemittelte beſtimmt ſein, denen die
20 Prozent umfaſſende Milchumlage zugeführt werden ſoll.

Was nicht alles zum Schutze
der Republik geſchieht

TU. Menteroda, 8. Dezember.
Sollte da am vergangenen Sonntag in Menteroda ein

Kriegerdenkmal eingeweiht werden. Da der Kriegerverein die
Abſicht geäußert hatte, über dem Ehrendenkmal eine Ehrenſalve
abzugeben, ſo ſchien die Republik bedroht zu ſein, denn auf dem
Schwarzen Brett der Gemeinde konnte man folgende Bekannt-
machung des neugebackenen Gemeindevorſtehers zeitgemäßer
Richtung leſen: „Das Mitbringen von Waffen und ſchwarz-
weißroten für die morgige Denkmalseinweihung iſt
verboten.“ Trotzdem der Kriegerverein in Würdigung der Zeit-
verhältniſſe beſchloſſen hatte, obiger Aufforderung nachzukommen,
rückte am Sonntag ein Kommando der Landespolizei von Gotha
in Menteroda ein, anſcheinend vom Ortsvorſteher gerufen, um
gewaltſam die Ehrenſalve zu verhindern. Die Polizeimann-
ſchaft, die weiter nichts tun konnte, als vom Fenſter der Ge-
meindeſchenke der Feier zuzuſehen, mußte unverrichteter Sache
wieder abziehen. Wer trägt die Koſten, wenn der Ortsſchulgze
von Menteroda in dieſer militäriſchen Expedition einen unver-
antwortlichen Mißbrauch ſeiner Amtsgewalt betrieben hat?

Candwirtſchaftliches
Stendal, 8. Dez. (Auf dem Viehmarkt) waren

118 Pferde angetrieben. Beſte koſteten 6—-750 000 M., mittlere
450--550 000 M., geringe 250——400 000 M. Der Handel war
flau. Auf dem Schweinemarkt waren 548 Tiere angetrieben.
4—-6 Wochen alte wurden mit 5--6000 M. verkauft, 6--8 Wochen
alte mit 6--7000 M., S--10 Wochen alte mit 8--12 000 M. Ueber
25 Kilo Lebendgewicht pro Kilo 6--700 M. Der Handel war
mittelmäßig.

Seehauſen, 8. Dez. (Auf dem Schweinemarkt)
waren 1200 Ferkel und 20 Pölke angefahren. Es koſteten Ferkel
bis 6 Wochen alt 6--9000 M., 6--8 Wochen alt 8—-12 000 M.,
8—-13 Wochen alt 10--20 000 M., Pölke 3--4 Monate alt 20 bis
30 000 M., 4 Monate alt 30--40 000 M. Der Markt wurde
geräumt.

Oſterburg, 5. Dezember. (Die Viehverwertungs-
genoſſenſchaft) für den Kreis Oſterburg hielt in Oſter-
burg eine Viehauktion ab, zu der 154 Stück Rindvieh und 20
Pferde aufgetrieben waren. Gute Kühe erzielten Preiſe von

300 000--425 000 Mark, gute Färſen von 200.000-350 900 Mark.
Es wurde allgemein anerkannt, daß die Qualität und Aus-
geglichenheit des Materials ſich weſentlich gehoben hätte. Das
Pferdegeſchäft war bei der Ungleichheit des Materials nicht auf

der Höhe. Eine Belgierſtute wurde mit 485 000 Mark verkauft.

Aſchersleben, 8. Deg. (Diebſtähle auf dem
alten Friedhofe.)

Dann geßte ich ins Sfackktheakter 7
Konteg Dienstag Mit woch Freitag
71/. Vhr 7 Uhr 715 Uhr
Kgrit kinekenen Meng U dal

Sonntaq

71 Uhr
Ein Masker-

ba

Sonnebend

7 Uhr
III
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Jn lehter Zeit ſind in den Abend- und

17 er auf dem an der
Friedhof Grabgitter zerſchlagen und geſtohlen. Alz
den es die Gebrüder O. H. und W. H. ermittelt.

t

ha e
konnte zum Teil deſbggnahmt werden. Ciſ

z. Köthen, 8. Dez. (Ein unerhört dreiſter Kirche
rau b) wurde hier am hellen Tage verübt. Zum Kuſtos
St. Jakobski kam mittags ein junger Mann und bat
Auftrage des ſtors Ehrig um den Kirchenſchlüſſel, der
auch ausgehändigt wurde und den er nach einer Stunde zuri
brachte. Erſt nachträglich kamen dem Kuſtos Bedenken
Nachfrage beim Paſtor ergab, daß dieſer von der Sache nie
wußte. Nun wurde feſtgeſtellt, daß ein Schrank in der Sair
erbrochen und aus dieſem das im Jahre 1766 von derVierthaler geſtiftete ſchwer ſilberne arten

eſtohlen war, deſſen Metallwert allein über 100 000beträgt Durch die ſofort aufgenommenen Nachforſchung
wurde das Becken zerſchnitten in einer Magdeburger Edeln
handlung oufgefunden. Als Täter ſtellte man einen
Mann namens Günther von hier feſt, der mit dem

ung

dem Raube eine Vergnügungsreiſe angetreten hatte.
Benneckenſtein, 8. Dez. (Ungetreuer

beamter.) Hier wurde ein jüngerer Poſtbeamter verheß
der zwei Jahre hindurch Poſtpakete unterſchlug. Eine bie
Firma hatte in Gemeinſchaft mit dem Poſtleiter dem verdäätj,
Poſtboten jetzt eine Falle geſtellt, in die er auch hineinfiel. M
al ihm die Entwendung des vorher genau gekennzeidhneteh

aketes nach ſeinem Beſtellgange, auf dem er das fragliche Ve
hätte abliefern müſſen, auf den Kopf zu, und Oberlandſäe
Haaſe wurde ſofort beauftragt, die Wohnung des Betreffent
zu durchſuchen. Dort fand man ein förmliches Lager aller m
lichen Gegenſtände.

Naumburg, 8. Dez. (Das Bürgerheim) ſieht
ſeiner Fertigſtellung entgegen. Das Heim iſt nicht in der
eines Spitals gebaut und enthält nicht Eingzelzimmer, ſonder
21 völlig in ſich abgeſchloſſene Wohnungen verſchiedener Gr
Als Bewerber für die Wohnungen des Bürgerheims kommen
erſter Linie ſolche Perſonen in Frage, die dem Woehnungsam
eine größere Familienwohnung zur Verfügung ſtellen könn
Dafür werden die Mieten ſo gering ſein, daß den Mietern dung
das Beziehen einer kleineren Wohnung ein wirtſchaftlicher Vor
teil geſichert iſt.

Tanna, 8. Dez. (Unglaublicher Ueberfal
Der Sohn des Gutsbeſitzers Wolfermann begab ſich am Sonn
abend abend nach dem naßhegelegenen Naundorf zu ſeine
Jugendfreunden. Als er den Heimweg antreten wollte, befq
ſich an dem Gehöft in Naundorf ein Mann, der ſich nach der
Wege nach Meuſelwitz erkundigie. Wolfermann zeigte ihm di
Abzweigung nach Meuſelwitz. Als er an die Straßenecdke kam
wartete hier noch ein Mann, der Herrn Wolfermann eine Des
über den Kopf warf. Von dieſem Augenblicke an war er
ſinnungslos. Er wurde auf einen Wagen gevackt und die Fahr
ging in Richtung Gera. Nach einigen Stunden Wagenfahrt er
wachte er aus ſeiner Bewußtloſigkeit und bemerkte daß de
Wagen ſtand und ſich beide Räuber am Kopfe des Pferdes
ſchaffen machten. Dieſen Augenblick benutze er und enifle
Obgleich ſie ihn noch verfolgten, entkam er glücklich und Herr V
langte am Sonntag früh ganz ausgeplündert daßeim an.

Kahla, 8. Dez. (Durch den Verkauf von Holz
grundſtücken zum Millionär geworden) ſind der i
Leipzig wohnende Poſtſchaffner Franke und ſeine in Seidenbrü
wohnende Schweſter Lina Franke. Am Mittwoch fand im Gaſf
haus Oberbodnitz die freiwillige gerichtliche Verſteigerung de
dieſen gehörigen Holzgrundſtücke ſtatt, die der Ortsſchulze au
annähernd 30 000 M. taxiert hatte. Die forſtamtlſiche Stel
taxierte das Grundſtück auf 600 000 M. und für 2 500 000 M. i
zuletzt das Objekt in den Veſitz einer Schmiedeberger Holzfirw

übergegangen. zKayna, 8. Dez. (Einbruch.) Als die Feldfrüchte wo
nicht geborgen waren, wollten die Felddiebſtähle hier kein End
nehmen. Trotz der Ungunſt der Witterung war es möglich, al
Früchte zu bergen. Jetzt tauchen Diebe auf, die ſich ein neue
„Arbeitsfeld“ ſuchen. Am Donnerstag gegen 10 Uhr obend
ſtiegen Diebe in die Scheune der Zigarrenfabrikantin VWitw
Helene Seiffert ein. Da die Scheune aus Fachwerk beſteht,
drückten die Diebe das Mauerwerk eines Faches ein und g
langten in das Jnnere des Raumes. Die Anweſenheit der Un
berufenen wurde jedoch entdeckt. Deshalb machten ſie ſich a
dem Staube, nahmen aber das faſt neue Fahrrad des Kau
manns Fritz Seiffert mit.

Roßwein, 8. Dez. (Leichtſinn.) Jn Etzdorf wurd
dem Schulknaben Dittrich von einem anderen Knaben ein Aug
ausgeſchoſſen, während das andere Auge gefährdet iſt. Das U
glück geſchah beim Schießen nach Sperlingen.

Onmſewitz, 8. Dez. (Unentgeltliche Toten
beſtattung.) Der Gemeinderat beſchloß die unentgeltlich
Totenbeſtattung, nachdem hier kürzlich ein 6 Wochen altes Ki
in einer Margarinekiſte beerdigt worden war. g

Varloſen, 8. Dez. (Ein ſchwerer Unglücdsefel
hat ſich hier zugetragen. Bei dem Landwirt Helling wurde ge
droſchen. Jhm balf der Landwirt Albert Dörhage. Dieſer mat
ſich an dem elektriſchen Motor zu ſ-haffen, dabei berührte er de
Leitungsdraht, wodurch er auf der Stelle getötet wurde. Kerz
liche Hilfe war gleich da. Doch waren alle Wiederbelehung
verſuche vergeblichrig Lichtenfels, 7. Dezember. (Streikgefahr in des
Korbinduſtrie.) Die kaufmänniſchen Angeſtellten der Korb
induſtrie lehnien mit großer Mehrheit den Schiedsſpruch als
niedrig ab und verlangten die Anwendung des letzten gewerkſchaft
lichen Kampfmittels, falls die Arbeitgeber dem Erſuchen auf An
bahnnng neuer Verhandlungen nicht nachkommen ſollten.

TWV. Fritzlar, 7. Dezember. (Eine alte Handſhrif
entdeckt.) Prälat Jeſtädt von hier entdeckte in W e
eine gut erhaltene Handſchrift aus dem 9. Jahrhundert. DeSariftzüge zeigen große Aehnlichkeit mit denen des in der Kaſſ t

Sandesbibliothek aufbewahrten Hildebrandliedes, das um t
Jahr 820 im Kloſter Fulda geſchrieben wurde. Der Inhe
handelt von den Beſtimmungen des um 870 gehaltenen Konzi
von Canara. Die wertvolle Handſchrift dient ſeit Jahrhundert
als Umſchlag für Rechnungen aus dem 17. Jahrhundert.

T. Eineborn bei Roda, 7. Dez. (Brandſtiftung
Durch Brandſtiftung iſt das Anweſen des Landwirtes Ernff
Bauer in Aſche gelegt worden. Das Vieh konnte vollſtändig, das
Mobiliar nur zum Teil gerettet werden. Der Schaden iſt ſehr
hoch und nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. Als der
Brandſtiftung verdächtig wurde ein alter Mann, der erſt bor
kurzem aus dem Zuchthauſe entlaſſen war, verhaftet.

Luckenwalde, 3. Dez. (Die Not der Zeit. n
einem hieſigen Apotheker erſchien ein altes Mütterchen, legte
zitternden Händen 30 Pfg. auf den Tiſch und verlangte Sal
ſäure. Auf die Frage des Apothekers, zu welchem Zwege ſie
Salzſäure haben wolle, rückte die Alte zunächſt nicht heraus e
gählte dann aber ſchluchzend, daß ſie feit einigen Tagen nidt
mehr zu eſſen habe und ſie wolle die Salzſäure trinken, un
ihrem Leben ein Ende zu machen. Der Apotheker beruhigte
Frau, redete ihr die Selbſtmordgedanken aus, und gab ihr

anſehnliches Geldgeſchenk. Jſt das nicht ein erſchütterndes
Bild der entſetzlichen Lage unſerer alten Leute?

Es wird immer ſchöner. Daß ganze Briefkäſten geſtohe
werden, dürfte zum erſten Male in Berlin paſſiert ſein. Gegen
85 Uhr nachts hörte der Beſitzer des Haufes Lauſitzer Plat
verdächtige Seräuſche. Als er ſih auf die Sraßze begab ben
er drei Männer, die den an ſeinem Hauſe angebrachten w.
kaſten abgebrochen hatten und ſoeben damit verſchwanden. z
ſeine Haltrufe ergriffen die Täter unter Zurücklaſſung
Kaſtens die Flucht; ſie entkamen.

Morg
vezug:
c
abends vo

Die Ha
toriums
langf
Sich e
nahme
Dieſe 2
ſ zung.
auf 1
meint,
Blatt
Wege

Da
liche

liert
verlang
endgilti
rations
ſatzung
leicht

zuſeher
Das T
einigte
Votſche
druck

De

begegn

ſtattfir
zur K
treten



Devisen-Vorkurse

Amsterdam- Rotterd.

-Antwerpen

Kopenhagen
Stockholm

Weſentliche Abſchwächung.
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Berlin Diskont 10, Lombard 11.

mitiags-Borsendiens
Berliner Börſe.

Der Ordereingang bei den Maklern hielt ſich in den geſtrigen
chmittagsſtunden in engen Grenzen, da das
ichts der ungeklärten politiſchen Situation und der ſchwächeren
ung der ausländiſchen Zahlungsmittel große Zurückhaltung

in den Tag legt und ſich ſeine Dispoſitionen möglichſt bis zum
görſentage vorbehält. Soweit ein Ueberblick möglich war, iſt die
görſenſpekulation eher geneigt, Realiſationen vorzunehmen. Am
Febiſenmarkt war auch geſtern nachmittag und abend nur wenig
Feſchäft. Die im freien Verkehr genannten Kurſe hielten ſich
mngefähr auf der Höhe der amtlichen Notierungen, und zwar
merika auf 8000 und England auf 36 500. Aus New York wurde
der Markkurs um 11 Uhr 80 Minuten amerikaniſcher Zeit mit
do gemeldet, was einer Dollarparität von etwa 7660 ent-

Da man die Ausſichten für eine internationale Anleihe
änſtiger beurteilt, erfuhren die Deviſenkurſe heute eine nicht

Daraufhin gewann die Abgabe-
neigung am Effektenmarkte an Ausdehnung. Die Kurſe gaben
zuf allen Umſatzgebieten meiſt
darüber hinaus büßten nur einige hochbewertete Montanaktien
ind chemiſche Werte 1000 und mehr Prozent ein, ſo Hobenlohe
awa 2500, Köln-Neueſſen 1500, Badiſche Anilin 1509 Prozent.
In Gegenſatz hierzu erfuhren einige Werte bedeutende Steige-

ſo Buderus um 2000, Rhein-Braunkohlen 1500,
niſche Heyden 800, Berlin- Karlsruher Jnduſtrie ca 4000 Pro

Valutapapiere niedriger.
cküen meiſt abgeſchwächt.

Lerkehr Unſicherheit vor.

industrie
Akt.Geſ.

haft für 1921/22 wiederum

auf die neuen,
annesmann Aktien nicht

kinn. Die Barleiſtung, die für jede Aktie von Conſolidation
xzahlt wird und die urſprünglich 2000 M. betrug, wird auf 5000

Neue Jntereſſengemeinſchaft

kerſammlung wurde beſchloſſen,
ellen, 10 Prozent auf die neuen Stammaktien und 8 Prozent
euf die Vorzugsaktien zur Ausſchüttung zu bringen. Ueber den

das laufende Jahr
dem Ausland vor-

Keſchäftsgang wurde mitgeteilt, daß für
her ein guter Auftragsbeſtand auch aus

Berliner Börse vom

t der „n. z.

Publikum an-

um 400--600 Prozent nach.

Auch Schiffahrts-
Jm allgemeinen herrſchte bei ruhigem

Wie die Weſtfäliſche
drahtinduſtrie in Hagen i. Weſtf., die mit der Firma Krupp in
Intereſſengemeinſchaft ſteht, mitteilt, iſt bei der Krupp-Geſell

eine im Vergleich zu den Aus
ſhüttungen der übrigen Hüttenwerke ſehr mäßige Dividende
zu erwarten. Die Jntereſſengemeinſchaft
drahtinduſtrie mindeſtens 5 Prozent Dividende erhält und von

das Krupp über 7 Prozent
4 Prozent zugewieſen bekommt.
durch beſondere Zuweiſung ſeitens der Krupp- Geſellſchaft die
Aktionäre der Drahtinduſtrie 10 Prozent Dividende, obwohl die
Dividende bei Krupp für beide Aktienſorten nur 4 bezw. 8 Pro
znt betrug. Auch in dieſem Jthre wird der Drahtinduſtrie ein
detrag überwieſen werden, der die Auszahlung einer Dividende
ton 10 Prozent geſtattet auf Grund eines Ueberſchuſſes von 7,2

Die Verwaltung bemerkt dazu,
wartende Krupp Dividende
nicht rechtfertigt.

MannesmannröhrenWerke, Akt.Geſ. Die Verwaltung unter
ireitet nunmehr den Aktionären der Bergwerks- Geſellſchaft Con
ſolidation, deren Aktienmajorität ſie bereits beſitzt,

Danach ſollen für 2000 M. Conſoli-
dationsaktien 3000 M. Aktien der Mannesmannröhrenwerke ge-
geben werden, da denjenigen Aktionären, die jetzt erſt umtauſchen,

im Juni d. Js. ausgegebenen

hinaus verteilt
Jm vorigen Jahre erhielten

daß die zu er
einen Prozentſatz von 10 Prozent

in der bayer. Brauindnuſtrie.
de Hofbrauhaus Coburg Aktiengeſellſchaft in Coburg und die

PaulanerbräuSalvatorbrauerei
haben vorbehaltlich der Zuſtimmung der von jeder Geſellſchaft ein
berufenden Hauptverſammlung

haftsvertrag, beginnend mit dem 1. Oktober 1922, abgeſchloſſen.
Die Intereſſengemeinſchaft ſoll äußeren Ausdruck in einem Aus
iauſch der Aktien finden. Zur Durchführung des Vertrages und
er Gleichartigkeit der Betriebe, ſowie zur fortlaufenden Verſtän-
digung, wird aus den beiderſeitigen
ſhaftèrat gebildet.

Pöge, Elektrizitäts Akt.Geſ. in Chemnitz. Jn der General
20 Prozent Dividende auf die

in München,

Jntereſſen-Gemein-

Aufſichtsräten ein Gemein-

Körnung Millimeter à 41 650 M.,

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
iege. Von einem neuen Fabrikationszweig (Vollbahnlokomotiven)

erhoffe die Verwaltung eine günſtige Ausdehnung des Geſchäfts.
Beſtimmte Vorausſagen über das Ergebnis des laufenden Jahres

könnten natürlich im Hinblick auf die unſicheren politiſchen und
wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht gemacht werden.

Eine Franksausſchüttung der Dortmunder Zementwerke,
A.G. in Dortmund. Die Generalverſammlung ſetzte die Divi

dende auf 75 Prozent und den Bonus auf gleichfalls 75 Prozent
feſt. Ferner ſollen aus einem Betrage von 65 000 velgiſchen
Franks auf jede Aktie 8 belgiſche Franks ausgeſchüttet werden.

Art und Zeit der Verteilung dieſer Franks bleibt dem Aufſichts
rat überlaſſen mit Rückſicht darauf, daß die Form dieſer Aus-
ſchüttung im Einklang mit der Deviſenordnung ſtehen muß.

Die Summe ſei bisher durch einen Prozeß feſtgelegt, der aber
unmittelbar vor der Beendigung in einem für die Geſellſchaft
günſtigen Sinne ſteht. Weiter beſchloß die Verſammlung die
Erhöhung des Aktienkapitals von 8 auf 25 Mill. M. Die neuen,
für das laufende Geſchäftsjahr dividendenberechtigten Aktien
werden von einem Konſortium unter Führung der Darmſtädter
und Nationalbank zum Kurſe von 115 Prozent übernommen mit
der Verpflichtung, den bisherigen Aktionären davon einen Be-
trag im Verhältnis von 2:3 zum Kurſe von 130 Prozent an-
zubieten.

CKeldmarkt und Banven
Neue Münchener Stadtanleihe. Eine 7proz. Münchener

Stadtanleihe, ſünf Jahre lang unkündbar, über 500 Mill M.
iſt von einem Konſortium unter Führung der Bayeriſchen Hypo-
theken- und Wechſelbank, dem noch eine unter Führung der
Deutſchen Effekten- und Wechſelbank in Frankfurt a. M. ſtehende
Gruppe beigetreten iſt, übernommen worden und wird zu 96 Pro
zent zum frerhändigen Verkauf angeboten.

Bank elektriſcher Werte Akt.Geſ. in Berlin. Die ordent-
liche Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 424 Prozent
für 20 Mill. Vorzugsaktien und 25 Proz. für die Stammaktien
feſt. Ferner wurde beſchloſſen, das Grundkapital der Geſell-
ſchaft um 98,5 Mill. M. durch Ausgabe von 59 100 Stück Stamm-
aktien und 39 400 Stück Stammaktien Lit. B zu erhöhen. Die
neuen ab 1. Dezember 1922 dividendenberechtigten Aktien ſind
im übrigen den alten Stammaktien beziehungsweiſe den Stamm-
aktien Lit. B gleichberechtigt. Vorſtand und Aufſichtsrat wurden
ermächtigt, die 98 500 Stück neuen Aktien der Aktiengeſellſchaft
Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin zum Kurſe von
125 Proz. zu überlaſſen mit der Verpflichtung, die Hälfte,
29 550 Stammaktien, den Stammaktionären und 19 700 Stamm-
aktien Lit. B den Stammaktionären Lit. B im Verhältnis von
2 1 zum Kurſe von 125 Proz. anzubieten. Die Verſammlung
ſtimmte ferner dem Verzicht der A. E.-G. auf den Bezug der
Hälfte der Aktien bei Kapitalerhöhungen zum Parikurſe zu.

Der Einfluß der Valutaverpflichtungen deutſcher Lebens-
verſicherungsgeſellſchaften auf ihre Geſchäftsergebniſſe wird jetzt
bei einem Unternehmen, das ebenfalls in der Schweiz ſtark
engagiert iſt, nämlich der Gothaer Lebensverſicherungs-Bank
a. G., erkennbar. Jm Geſchäftsbericht für 1921 wird u. a. mit
geteilt, daß ebenſo wie andere große deutſche Lebensverſicherungs
unternehmungen auch die „Gothaer“ ihren Geſchäftsbericht ſchon
Jahrzehnte vor dem Weltkrieg auf das Ausland ausgedehnt habe.
Jhr holländiſches, luxemburgiſches und einſtiges belgiſches Ge-
ſchäft ſei ſehr gering, auch in Dänemark habe ſie ein weſentlich
kleineres Geſchäft als in der Schweiz, ihre Verpflichtungen in
däniſchen Kronen ſeien etwa zur Hälfte durch Kronenwerte ge-
deckt. Sonſtige ungedeckte Verpflichtungen in hochwertiger Wäh-
rung habe die Bank nicht. Die Jahresrechnung ſchließt ohne
Ueberſchuß (i. V. 9,7 Mill. M.) ab, nachdem die Abſchreibungen
im Betrage von 7,6 Mill. M. (i. V. 3,9 Mill. M. an die Wäh-
rungsrücklage) gemacht worden ſind. Ein Teil der Währungs-
rücklage iſt zur Deckung von Währungsverluſten beim Ankauf
fremder Zahlungsmittel verwendet worden. Aus dem Ausgleichs-
fonds und einem Teil des Sicherheitsfonds iſt neu eine Ab-
ſchreibungsrücklage von 2,5 Mill. M. gebildet worden, ferner ſind
für den Erweiterungsbau des BVankgebäudes in Gotha 0,7 Mill.
Mark zurückgeſtellt worden. Der Verluſt aus Währungen betrug
8,2 Mill. Mk., davon ſind 1,9 Mill. Mk. aus der Währungsrück-
lage gedeckt worden. Die im Jahre 1923 nach Maßgabe der Beiträge
und des Deckungskapitals des Verſicherungsjahres 1918,/19 zu ge
währenden Ueberſchußanteile für den alten Beſtand ſind auf
10 Prozent (1917/18 25 Proz.) des Grundbeitrags nach dem alten
Verteilungsplan auf 728 Proz. (1854 Proz.) des Grundbeitrags,
0,6 Proz. (1,3) des Deckungskapitals nach dem gemiſchten Ver-
teilungsplan, für den neuen Beſtand auf 0,8 Proz. (2 Proz.)
des Deckungskapitals der beitrags pflichtigen und 0,5 Proz. (1,8
Prozent) des Deckungskapitals der freigezahlten Verſicherungen
feſtgeſetzt worden. Für die Jnvaliditätsverſicherungen ſind die
Sätze unverändert.

Handel und Verkehr
Die Tafelglashütten haben, obwohl ſie den Teuerungszu

ſchlag am 1. Dezember von 2590 auf 2800 Proz. erhöht haben,
denſelben am 4. Dezember wieder auf 3550 Proz. erhöht. Ebenſo
iſt es bei den Farbenglaswerken. Dieſelben hatten am 1. Dez.
den Teuerungszuſchlag auf 210 Proz. erhöht und am 5. er. auf
335 Prozent. Der Verband der baheriſchen Spiegelglasfabriken
hat ſeine Preiſe vom 4. Dezember um 175 Prozent erhöht.

Preiserhöhungen. Die Carbidpreiſe ſind vom Carbid-
ſhndikat mit Wirkung ab 6. Dezember 1922 wie folgt feſtgeſetzt
worden: Primg Calcium-Carbid, grobkörnige Ware, Körnung

und K Millimeter à 40 700 M., mittelkörnige Ware,
feinkörnige Ware, Kör-
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nung Millimeter, à 43 000 M. per 100 Kilogramm
Reingewicht, einſchließlich Verpackung, Lieferung ab Lager.

Nippon Yuſen Kaiſha. Die Generalvertreter der Japani-
ſchen PoſtdampferLinie Nippon Yuſen Kaiſha, die Firma Phſ.
van Ommeren (Hamburg), G. m. b. H., überſenden uns nach-
ſtehenden Bericht der halbjährlichen Generalverſammlung dieſer
Linie. Die halbjährliche Generalverſammlung der Nippon
Huſen Kaiſha fand am 29. November d. J. in Tokio (dem
Hauptſitz der Geſellſchaft) ſtatt. Der Präſident, Herr Y. Jto,
welcher der Verſammlung den Bericht zur Annahme vorſchlug,
bemerkte, daß die Depreſſion in der Schiffahrt im verfloſſenen
Halbjahr anhielt und daher der Nettoverdienſt nur 2790 000
Hen betrug, was einer Zungahme von 187 000 Yen gegenüber
dem vorhergegangenen Halbjohr, jedoch einer Abnahme von
540 000 en gegenüber dem gleichen Zeitraum des vorigen Jah-
res entſpricht. Trotz ſeiner großen Mehreinnahme im Paſſage
geſchäft zeigten die Geſamterträge in ſämtlichen Abteilungen
eine Abnahme infolge der darniederliegenden Frachten, wenn-
gleich die Menge der beförderten Ladung eine Zunahme aufwies.
Nach Zuſchlag eines Teils des DividendenAusgleichsFonds zu
dem Netto Verdienſt ſei man erfreut, die Verteilung einer Divi-
dende von wiederum 15 Proz. in Vorſchlag bringen zu können.

Markiberichte
Kartoffelfabrikate.

Berlin, 7. Dezember. (Notierung der Trocknungszenirale.)
Kartofſelflocken 8160—8400 M., Karktoffelwalzmehl 10 090 bis
10 500 M., Trockenzuckerrüben 8000--8300 M., Kartoffelſchnitzel
7300-—-7500 M. Am 4. Dezember wurden Kartoffelflocken 7900
bis 8200 M. notiert.

Oele und Fette.
Hamburg, 7. Dezember. Die Haltung des Schmalzmarktes

war ruhig. Amerikaniſches Steam lard war nicht am Markt.
Raffin. amerikan. Schmalz, verſchiedene Marken, notierte 304
bis 3034 Dollar für 100 Kilogramm netto ab Freihafen. Ham-
burger Schmalz in Dritteltonnen wurde mit 3034 Dollar für
100 Kilogramm netto angeboten.

Hamburg, 7. Dezember. Auf dem Paraffin und Wachs-
markte unterlagen die Preiſe bei ſehr ruhigem Geſchäft nur ge-
ringen Schwankungen. Weißes Tafelparaffin wurde mit 630
bis 640 M. gehandelt. Karnaubawachs, fett- und kurantgrau,
notierte 3300——8400 M., Japanwachs 2300--2900 M.

Zucker.
Magdeburg, 7. Dezember. Auslandszucker. Jn der

verfloſſenen Berichtswoche war die Stimmung zunächſt ſtetig,
ſpäter ruhig; das Geſchäft hielt ſich in engen Grenzen. Die
Forderungen lauten heute für weiße Javazucker prompt 2l ſh.
his 21 ſh. 416d., für Danziger Kriſtalle, Dezemher-Lieferung,
21 ſh. bis 21 ſh 3 d., für tſchechiſchen Granulated, Dezeinber-
Lieſerung, 22 ſh. bis 22 ſ. 6 d. das Cwt.

Hamburg, 7. Dezember. Bei unveränderten Preiſen und
kleinem Geſchäft blieb die Haltung des Marktes für Auslands-
zucker behauptet. Java loko notierte etwa 21/8--21/6. Dangziger
Kriſtalle, Dezember 21--21/3, tſchechiſche Kriſtalle prompt 22 bie
22/6, tſchechiſche Würfel, Degzember, 25/6, tſchechiſche Kubes,
Dezember, 26—-26/4

Kaffee, Kakao, Reis.
Hamburg, 7. Dezember. Kakao ruhig. Accra auf Abladung

bei kleinem Geſchäft zu den letzten Preiſen angeboten. Bahia
vereinzelt niedriger, nämlich Superior à 43/6 c. fr. Am Loko-
markte war das Geſchäft begrenzt. Kaffee. Rio-Kaffee war
um 1 ſh erhöht, ohne Käufer zu finden. Verzollte Ware blieb
begehrter. Die amtlichen Preiſe ſind unverändert. Reis, ge-
trocknete Früchte und Gewürze ſehr ſtill; Preiſe wurden nicht
genannt.

Leder und Häute.
Berlin, 7. Dezember. Lederbörſe. (Bericht des Börſenvereins

der Häute-, Leder- und Schuhintereſſenten zu Berlin E. V.)
Während am Häutemarkt die Stimmung im Einkauf recht feſt iſt,
zeigt ſich im Verkauf größte Zurückhaltung; hauptſächlich hat ſie
in den ſchwierigen Geldverhältniſſen ihren Grund. Jm Leder-
handel macht ſich nach den verſchiedenen Arten Ober und Unter-
leder, Sattler-, und Portefeuilleleder zwar rege Nachfrage be

merkbar; es iſt jedoch meiſtens nicht möglich, die den Forderungen
der Lederfabrikanten entſprechenden Preiſe zu erzielen. Jm
Gegenſatz zum Großverkehr werden jedoch im Kleinhandel unter

dem Einfluß der naſſen Witterung beſſere Umſätze erzielt. Der
Schuhmarkt verläuft ſtill, da die Abnehmer ihre abwartende Hal
tung in der Hoffnung bewahren, daß ihnen das Weihnachtsge-
ſchäft die Mittel zuführen wird, deren ſie zur Bezahlung neuer
Ware bedürfen. Vorläufig übt jedenfalls die Geldknappheit den
maßgebenden Einfluß auf die geſamte Geſchäftsgeſtaltung an
allen Märkten aus. Die nächſte Börſenverſammlung findet am
14. Dezember ſtatt.

Chemikalien.
Hamburg, 7. Dezember. Der Chemikalienmarkt zeigte ein

ſehr unregelmäßiges Gepräge. Das Geſchäft blieb ſtill, die
Grundſtimmung feſt. Es notierten für je 1 Kilogramm: Aetz-
kali 520 (1050) M., Aetznatron 500 (700) M., Bleiglätte 1500
(1850) M., Bleimennige 1550 (1875) M., Bleizucker 1525 (1850)
Mark, Kupfervitriol 950 (1025) M., Schwefelnatrium konz. 410
(540) M., dto. kriſt. 230 (285) M., Zinkweiß 1525 (1975) M.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Her
mann Huth für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland:
Ernſt Meſſerſchmidt für Kommunalpolitik und Halle: ansHeiling für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: rich
Sellheim,. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten ſämtlich in Halle.
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Bogel Telegr. u 4980 Fretverkehra-

WerDtſch. Petrol., u :u3: 0600
e h a 2 4

Wertft- Aktien

2 6275



d Skilaufer!
as Schneeſchußlaufen oßne unſere

M Skiſtiefel, ciie in Mannheim mit
der Jolcenen Mecdaille ausgezeichnet

wurclen, iſt nur eine halbe Freucle.

Die einmalige Kusgabe für (lieſen
kandgearbeiteten 3kiſtiefel loknt lange.

Mittel cleutſche
Werkſtäkten,

Skieme, Halle (Saale),
Oleariusſtr. 5. Sel. 4227.

Vertreterbeſuch unverbincllick.

Regina-
Schreibmaschine

Senta-
Schreibmaschine

Steinweg

Triumphator-

Rechenmaschine

Derby-
Vervielfältiger

Einladung
zur gußerordentlichen Generalverſammlung der
Land wirtſchaftlichen Viebverſicherung,e. G. m b. H.
zu Halle a. S. am Sonnabend, den 16. Dez. 1922,
vormittags 11 Ubr im „Haus der Landwirte“,
Franckeſtr. 8.

Tagesordnu 1. Satzungsänderungenn g:(88 2 40 und 41); Abänderung des 8 1 Abſ. 2d
Verſicherungsbebin pngen bei den y
rungen 3. Neuwahl eines Aufſichtsratsmitgliedes

eige gen neneſche-Raunitz; 4.von Genoſſen 5. Sonſtiges. noieylteßuns
Halle a. S., den 6. Dezember 1922.

Land wirtſchaftliche Viehvere. G. m. b. H. zu Halle g. Loernns

Der Aufſichtsrat. Der Vorſtand.wanzig. Zecher. Fr. Otto
Hohenzoliernhof

Magdeburgerstrabe 65.
Morgen Sonnabend

Damen nurTanzahend mit Iazzhand. P ur
Jeden Sonntag 5 Uhr-Tee.

Hente Prettag

Tanz- Abend,
Flotte Musik.

ADdddWdouDakDddookoccqcoonnhnz
Erstes Spezialgeschäft für

beſtstellen, Matratzen, Kinderwagen.

Größte Auswahl. Billigste Preise.Auf Wunsch bequeme Teilzahlung

Bruno Paris, Halle-S.,Kl. Ulrichstr. 2, Eingang Kanzleigasse.

S n
Aus Priwalhand, passend für Ierrenvitr,

ein häk Speisezimmer undgeschnitutes
em Salon, Spätrocoeo mit Glaskronen,

preiswert zu verkaufen.
Kouschüs2zky, Leipzig, Vestr,

III
M

I

e
C
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Sür den Weihnachtstiſch

Eine wichtige Neuerſcheinung

Frau Jnge
(Ein Frauenproblem)

Lyriſche Erzählung von PFisehor-Friesenhbauseon.

Ein deutſches Frauen und Feine bung bietet Fiſcher
Frieſenhauſen als neueſte Gade. Es iſt mehr alß ein
Frauenproblem, das hier in der flüſfigen, vielgeſtalteten
Form vollendeter L mit felnem pſychologiſchem Ver

ſtändnis für das Sehnen und endliche Glück der
Frau Jnge auf Schloß Frieſenſtein behande it wird. Es
iſt gleichzeitig ein Heimatbuch, das die geſchichtliche Ver
gangenheit und landſchaftliche Schönheit des Nieder
r mit unendlicher Liebe und Treue zeichnet.as Buch iſt in ein geſchmacvollez, gediegenes Ge
wand gekleidet,

Weihnachtsvorzugspreiſe:
broſch. 300. geb. 400. Mark.
bezi durch jede Buchhand38 e durch c burg

Otto Thiele, Halle-Saale,
Leipziger Straße 61/62.

FIIIIIIIIIIIIIILLLEILIILIILLLLLLILIIIxr—=S JFTTIIIIIIIIIIIIIIA=AA—AA==—=AD Ab-
7 Kaufmann Ludwig MertensHalle 3
J Wilhelm Felger- Halle (Tochter). n

D Bergrat Dr. Hans Arlt-Bonn (Sohn). n
ans Türck-Erfurt (Tochter) Forſtaſſeſſor

e (Sohn). altere era (Sohnm.u Elſa DippelHalle mit Chriſt.
Bieb mann. käarg Doris Münnekehoff- n
Herne mit Ernſt Dehne Halle. Hanna v
Eckert mit Dr. phil. Oskar Böhner- Rittergut
Huerſtedt. Margarete HildebrandtRitter-
gut Kambs mit Georg von Wedel-Berlin.

Vermäblungen Artur Schilbach mit Erna
Kalus- Halle. Walter Blochwitz mit Ella a
e ſeKemar Traeger mit Erna

ahn-Saugerhanſen.öden Kaumann Kurt HerrmannHalle
9.. Selma Ebert geb. Hühnerbein

Halle (38 J.). Werkmeiſter Karl Kühlig-
Halle. Georg Hannſch Halle (24
Käte Rudloff- Halle (26 J.). Landwirt Karl
e

erer-Erfug urt r Elſe geb. 3n

FTIIIIIIIIIIIIIIIETIGBG b

fixotyp-
Iypenflachdrucker

ARNO ROCHLITZTER
HALLE (5)

2

w

8RO-BEDARF

fernspr. 2125

e

Verlangen Sie kostenlose und unverbindliche Vorführung.

Von der Berliner Handels- Geſellſchaft und
iſt der Antrag geſtellt worden,

M. 50 000 000 5 h vom Jahre 1927 ab zu

verſchreibungen von 1922
Aktiengeſellſchaft (Eſag) zu Halle an der

Berlin, den 6. Dezember 10622.

der Deutſchen Bank, hier,

102 rückzahlbare, hypoihekariſch ſichergeſtellte und auf den Inhaber lautende Teilſchuld-
der Elektrizitätswerk Sachſen- Anhalt

Saale
zum Börſenhandel an der hieſigen Börſe zuzulaſſen.

Zzulaſſungsſtelle an der Vörſe zu Berlin.
opetzky.

Ein Und Verkauſsveroin des Bauernverelns,

e. G. m. b. H. v Halle a. S.
Vermögensſtand am 30. Juni 1922.

Aktiva.
Kafſa-Kont o.Forderungen in Ifd. Rechnung.
Central-Genoſſenſchaft-Ant.-Konto
Genoſſenſchaftsbank-Ant.-Konto 60 000.
Waren-Beſtände. 103 624.Summe der Aktiva Mr. 5552 657.78

Paſſiva.Geſchäftsguthaben Mk. 3 770.Betriebsrücklage Konto 21 916 13Schulden in lid. Rechnung 3 918 66 53
Reſervefonds-Konto 7 209.52Gewinn es 1395.

k. 9 979.05
3759 054. 1:

20 000.

r

r

tadt-Theate
Sonnabend, d. 9 Dez.
Anfg. 7 Ende 10!

Polenblut
Operette v. O. Nedbal.

Sonntag abend:
Ein Maskenball.

Ganze Namen oder Vor-
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande.
H. Schnee NVacehf.,

Gr. Steinſtr. 84.
Summe der Paſſiva Mk. 3 9592 657. 18

Mitgliederbewegnng:Zahl der Betrag der Betrag der
Mitglieder Geſchäſ zunth. Hafiſynmen

Stand am Anfang des
Geſchäftsj. 1921/22

Zugang im Laufe des

u6 be reang im Laufe deS See 15 150.tand am Ende de
Geſchäftsj. 192122 377 3770.

Halle (Saale), den 7. Dezember 1922.
Ein u. Verkaufsverein des Bauernvereins

e. G. m. b. H. zu Halle a. S.

377 000.
15 000.

15 000.

377 000.

377 3770.
15 150.

Der Vorſtand.
I. Strumpf. H. Honze. H. Schnelder. W. Branädt. Dr. V. Pietseh.

Gold-,
Filber-, Platin-Brueh

kauft zu höehsten Tagespreisen

M. Funke.
Breiteſtraße 5, Laden,

Nähe Thaliaſäle.

Annahme z Ubr r Pet an en ganzen Sonachten öffnet. Ausweis erbeten.

Wir kaufen
zu höchsten Tagespreisen

jeden Posten
Gefliigel, W'äl ch
u. Wilägefügel

aller Art.

Pfetfter Haase, Halle a. 8,
Feinkost und Weingroßhandlung,

Weinstuben.

SiIber waren. Platin-Bruch., Vhren
Koetten, Ringe, Brillanten Kaufen

Beil Meßling, Edelmetfalle,
ſischestr. 183 (Eing. Moritzzwinger)n Rut 1286.

Suche möglichſt im Norden der Stadt

Einfamilienvilla mit Garten
Tauſchwohnung vorhanden. Ausführ

mit Preis erbeten.
Arno Heekert, Halle a. S., Gr. Nlrichſtr. 86

Platin-
Goild-

Silher-
Dollarſtand freibleib

Briflanten
und Zahngebisse
kauft zu reellen Preiſ.

Gr. Märkerſtr 3, II. I

W
r

Hoſenträger
Sehr große Auswahl

I Schneeſaehſf. Er. Steinstr. 84

Ein praktiſches

Der ideale Korſetterſatz

freia-Gürtel
in verſchied. Formen für
geſunde u. krante Damen.
Keformhans Gesunddbeit,

Gr. Steinſtraße 21.

Schlafzimmer
Eiche, hell, dreiteiliger
Schrank mit Kriſtallglas,
prima Waſchtiſchplauen
u. beſten Drell- u. Spiral-
matratzen noch außer-
ordentlich preiswert ver
käuflich. Beſichtigung un
bedingt lohnend

I. KönigAlter Markt 3, I. Etage.

3 Paarhohe Schaftſtiefel,

Gr. 44, zwei ſehr gut er
halten, preiswert zu ver
taufen.

Läſker,Julius-Kühnſtraße 7.

Vornehmes öchlap-

j dunkel-zimmer, Folter erſtkl.
Tiſchlerarbeit, mit Ia Kri-
ſtallglas, prima Marmor
u. dreiteiligen Matratzen
noch ſehr preiswert abzu
geben.

M. Könige
Alter Markt 3, I. Etage.

HMHaltbare, gute

empfehlt H. Sehnee Ieht.,
Cr. Steinstrasse 84.

Standuahr,., dunkelEiche,
4 Stab-Gong, verk. preis
wert Roſenſtraße 6, I r.

1 6engklingherd,
gebraucht, ca. 2002100 em.
mit 2 Bratröhren, Extra-
feuerungu. Wärmſchrant,

1 Anthrazitofen,
emailliert, Beſchläge ver
nickelt, haben preiswert
abzugeben

C. A. Koch Co.,
Könnern a. S.Telephon a

Weihnachtsgeſchenk!

In das hieſige Handels
regiſter Abt A Nr. 338 iſt
heute bei der Firma Otto
Thiele, Buch und Kunſt-
druckerei, Verlag der
Halleſchen Zeitung in
Halle a. S, eingetragen:
Die Prokurag des Hans
Braig iſt erloſchen.

Halle, 28 Nov. 1922.,
Das Amtsgericht,

Abt. 19.
Spieliachen, gebr. zu
verk. nur Sonnab. 2-5
nachm. Königſtr. 29 II r.

J kaufen geſucht
Tounen

Laſtkraftwagen,
gebraucht, aber gut er
halten, möglichſt Büssing,
Daimler, Benz, N. A. G.
gummibereift, komplett
und fahrbereit

Angebote erbittet
Sägewerk

Bock Grote,
G. m. b. H.,

Vienenburg a. H.
Tel. 42.

Gebr., gut erh Kinder-
wagen zu kauf. geſ. Off.
mit Preisangabe unter
Z. 9080 an die Ge-ſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

Alte
Geigen u. Cellis,
auch wenn zerbr. kauft
H. Müller. Halle-S.

Gr. Märkerſtr. 3.
J

Wir ſuchen zu kaufen
jeden Poſten

Holz- und
Eiſenfäſſer

(gebrauchte und neue).
(nem. Pabrik Trotha,

G. m. h. H.,
Halle Trotha.

Fernſprecher 9031.

Bauernquark
kauft zu höchſten Preiſen
Käſerei Zietenſtr. Z.

n
an
mit Kippwageu-Zu-
bebör, evenil. auch
Anſchlußgleis auf
Abbruch zu kaufen
geſucht.

Ang. u. I. P. 5538
an die Geſchäftsſtelle
d. Zeitung erbeten.

Sport Artikel
Fußball- Zennis-

HockeySpieler, Rad
fahrer, Ruderer,

Turner r Leicht
athletik u. Touriſtif
empfiehlt in großer Aus

wahi ſehr preiswert
H. Schnee haehl.

A. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

„Warm zu empfehlen in
Zucker's Patent-Medizinal-
Seite gegen unreine Haut,
Miteſſer.

Zueko ch Creme(nichtfenend

u. fetthaltig). In allen Apoth.Srogerien u.

amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Für den Dezember-VerbrPreiſe in Kraft: auch treten folgen

Leucht, Koch
Gewerbegas
Automatengas Form A

B

Gas.
und Heizgas das Kubikmeter 120

2 100
120
125 J

Anſchluß

200 r

10t

4

Z

Strom.
I. Abnehmer bis einſchl. 50 Kilowatt

wert. 1. Zählertarif.
Licht bis 5000 Kilowattſtunden

darüber 199 die Kilowattſtunde
Kraft bis 5000 Kilowattſtunden

darüber 100 A die Kilowattſtunde,.
2. Pauſchaltarif.

Eine Pauſchallampe von 82 Normal-
kerzen oder ein durch Umſchalter ver
bundenes Lampenpaar mit Glühlam-
pen der gleichen Kerzenſtärke

Eine Pauſchallampe von 16 Normal-
kerzen wie vorſt.

Eine automatiſche Treppenlampe
Ein Klingeltransformator (Wechſelſtrom) 200

(Gleichſtrom) 400
Eine GlimmlichtKlingelanlage W
II. Abnehmer über 50 Kilowatt Anſchlußwert

Außer der Grundtaxe, die vom 1. Dezemhe,
1922 ab für Abnehmer mit überwiegend Licht
verbrauch auf 100 für je ein Kilowatt Höchſt
belaſtung erhöht wird und die künftig prozentue
mit den Strompreiſen ſteigt, koſtet die Kilowatt
tundeß der erſten 5000 Kilowattſtunden

der nächſten 10 000 Kilowattſtunden

der weiteren Kilowattſtunden ß
Anträge auf Zulaſſung von 16-kerzigen

Pauſchallampen ſind an die Verwaltung de
Elektrizitätswerkes zu richten. Die 16-kerzige.
Pauſchallampen ſind aus ſozialen Gründen fü
die wirtſchaftlich Schwachen eingeführt.

Waſſer.
Das Kubikmeter 36 A.

Halle, den 6. Dezember 1922.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
betr. Abgabe der Brotmarken für Haushalte mi

höherem Einkommen.
Nach der Verordnung vom 3. Oktober 192

haben diejenigen Perſonen, deren ſteuerpflich
kiges Einkommen für das Kalenderjahr 19
nach dem Einkommenſteuerbeſcheide für 102
30 000 Mark zuzüglich 15 000 Mark für jeden i
dem gemeinſamen Haushalt verpflegten Haus
haltsangehörigen überſtiegen hat, den Anſprus
auf die öffentliche Brotverſorgung verloren.

Wir fordern die hiernach zur Abgabe de
Brotmarken verpflichteten Perſonen nochma
auf, die Brotmarken ſoweit es noch nicht ge
ſchehen ſein ſollte innerhalb 1 Woche an
Meldeſtelle des Kriegsbrotausſchuſſes, a. d. Na
rienkirche 4 (Leihamtsgebäude) abzugeben.

Die bei einer demnächſt ſtattfindenden Nah
prüfung ſich r Verſtöße werden ſtraf
rechtlich verfolgt werden.e 4. Dezember 1922.

Der Magiſtrat.

u

664
332
334

67

66

Verkaufe meinen gutgehenden

Dorfeasthe
mit großem Parkettsaal un

Kolonialwarengeshäſt
dorf bei Rochlitz beste Weizer seit 15 Jahren im Besitz, den

bar beste Gebäude, jeden Sonntag Tanz m
6 Mann Musik. 8 Gast- und Priyatzimmer,
Nebengelaß, eilektrisehes Licht, Gas. Sofort
ständig beziehbar. Preis 3.6 Millionen. Prns
liche Reflektanten wollen sich sofort in Ro
beim Bahnhofswirt persönlieh melden.

Zahle wie bekannt ſtets die höchſten Preiſe für

loldt. Silber Plan Bruu
u Fezer Uhren, Ketten, Ringe uſw.

ſtände,

Otto VUrsüm, Uhrmacher,
Sternſtr. 6, I. Tel. 1553.

Aelteſte Halleſche Edelmetall Handlung.

Stellen kingebote
Suche e 1. Jan. 1923 zu meiner Unterſtü

arbeitsfreudiges
junges Mädchen,

nicht unt. 18 J. be Fam.Anſchl. Gehalt n. ne
Frau Gutsbesitzer Lydia Ke

Spickendorf, Bez. Halle a. S.
JTötellen Geſuche

Nationalgeſ. Mann,
J. ſuchtVertrauensſtellung

gleich welcher Art

ſofort zu übernehmen.
Off. unter Z. 9079 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Chemolechnikerin
Stelle z. 1. l. 23. Angeb. u.
9082 a. d. Geſchäftsſt. d. Z.

c

als Hausdame u.
leiterin tätig, ſuch
kungskreis in frauen
J ansb ger a

eugn. u.er Z. 9081 a. d.
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Geldverbehr

8-10 Millüone

a. i. Teilbeträg. z verg
Ang. u. J. D. 13705 anSeſchäfteft. d. 8
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